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S ÜD,J AP AN ISCHE ANN I~LIDEN. 
BEARBEITET VON 

nn. EMIIJ v. M:ARl~NZELIJER. 

I I. 

AlVlPIIARET.EA, TEREBELLACEA, SABELLACEA, SERPULACEA. 

VORGELEGT IN DER SITZUNG AM 3. JULI 1884. 

Jm FolgeiHlen wird der Rest des im I. Theile 1. erwähnten Materiales beschrieben. Ausserdem wurden ein­

l:lClll~tgige Arten einer umfangreichen Sammlung· entnommeu7 welche von Dr. Ludwig D öd erlei n in Japan 

gmnaeht und 1nir in entgegenkommender Weise im Vorjahre zm Bearbeitung überlassen wurde. Die gänz­
liehe Dnrehftihrung der Untersuclnmg dieser dritten japanischen Anneliden-Sammlung dürfte noch einige Zeit 

hl Ans1n·ueh nehmen. Dann erst will ich die in Aussicht gestellten allgemeinen Betrachtungen über diesen 
rPheil der Fauna .Japan's geben. 

Von <len 25 hier angefUhrten Arten sind 16 neu. Die neun anderen Arten waren bereits von anderen 

Pnukten bekannt, so A1nnye m.wiculct Mgrn., Potarnilla 1hrelli Mgrn. aus den europäischen Meeren, Amphi­
t?·Ue 'l'igintipes, IDhbg. Gr., Lep1·ea Elwenberyi Gr., Pista fasciata Ehbg. Gr. aus dem Rotheu Meere, Hypsi­
cmwn."l plw.eotaenict·Schmarda von Ceylon, AmpMcteis angu,stifolia Gr., Loim·ia Montagui Gr., Nieolea graeili­

ln·l.~nchiB Gr. von den Philippinen. 

Farn. AMPHARETEA Mgrn. 

AMPHIOTEIS (Gr. p. p.) Ohar. emend. Mgrn. 

l~ine Ampharetea aus der Sammlung Dr. Döderlein's hat alle charakteristischen Eigenschaften vorste­

hender Gattung-, allein die Fiihlfäclen sind nicht glatt, sondem gefiedert. Dies sah an eh Ha s w e ll 
1 

an der 

von ihm beschriebenen Arnphicteis foliosa, und Wiren 3 hat gleichfalls von seiner Amphicteis Vega angegeben, 

1 Diese Denkschriften, XLI. Bd. 1879, p. 109 if. 
2 On some uew Australian tubicolous Annelids. Proc. of the Linnean Soe. of New-South-Wales. Vol. VII. 1383, p. 636. 
s Ohaetopoder fran sibiriska. ishafvet och Beringsbaf insamlade 1mder Vega-Exped. 1878-79 (ur Vega-Exped. Veten-

slotplige Jaktagelser, Bd. II, Stockholm ·1883. p. 415. 
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dass die FUhlHiden mit kurzen Oilien besetzt seien. l~s ist somit r.m· HnJ.tmlgR<liaguose Malm grc n 's himm · 

zusetzen: Fahlfäden auch gefiedert. 

'fuf. II, Fig. fi. 

1
s

7
s. Babellides ml,rtust{/iJlia G r n b 0 E. Annulata SeJJ/)IeJ'iu 111 1. l\Iüm. dn l' Aea<l. i111p. dn twioue<~s dn NL Pt\t.t~l'NlHHll'l-\' ~ \' 11. :-;iw. 

Tom. XXV, Nr. 8, p. 20ß, T:tf. XII, Fig·. 1. 

·wenn man Grub e's Beschreibung seiner Sabdlide:..:. 11Jl!f118lij(Jlia. ~.l.ul'mcrks:un <lm'tlhgoht und dh~ Abhil~ 
dung ansieht, wird man leicht inne, dass man es mit einer Amphidois-Art, freilinh oluw Nankenpn.lt\Oll nnd 
mit gefiederten FühlHtclcn, zu tlmn hat. Um diese Art. lmtcrj';llhriugen, vedtn<ler(.<l. <lt·uho diP. Hn.Uttng· h

1

ulwl 

lüles, mit deren bisher bekannten Arten sie uicht die geringste Verwau<H~·wltnft hcHitzt. 
Die Gesnmmtheit der 1Vferkmale aber, welehc G rn h e fnr seine 8. aUfJitslij(J/ia n ufli hrt, Ii 11dt' i('h a11 jmwr 

A·mphictei8 , welche mir zur Erweiterung· <lim~cr Gn.ttnng; Vora.nln.Hsmlg' g:th, nntl. i<'it k:t.llll dosh:dh lllll' :t.llllPh· 

men, dass in dem Exemplare G r n b e 'H die kurzen, zn.rten N:wkenpH.loen :thge~·dm::lH(m wanm o<lm dar~rt Hit' 

Ubersehen wurden. 
Zwei Exemplare lagen 1nir vor. Das eine weniger gut eont:et·virte, sehlaffn Exmnplm· war ~7n'm lang· uud 

4mm breit. Hievon entfallen llmm auf die 15 Segmente mit Bon~temvHlRtllll, wel<'.hn anf daR letzte I l:w rhot'R(.(\tl 

tragende Segment folgen. Das Aften~egment fehlte. I>as zweitß stark eontra.hirte Kxmnplar war BH' 11
m lnng·, 

3 · 5mm breit. Der gleiche Leibesabschnitt wie oben, aber mit AftorsegHwnt, \VHl' 1 4:mm la.11g. l>io Allit.IPil'l't'll 

sind nicht viel länger als das vorhergehende Segment. Es sincl t;omit, ein~:~ehliPHSlie.h das Ai't:orr~egtllOllf., Hli 

Segmente vorhanden, \Venn man die Segmente so a.umtsst, wieMalm g rm1. Naeh 0 rn h o \vli.ren eH H.:t, d:t 
er die drei ersten Segmente in eines zusammenzieht. Die 7-0 Palecn sind. an d ur Ba:·d H 0 · 0Bm 11

' h nli t., rn.p;nn 
0 · 53mm vor und laufen in eine nicht sehr lange, feine, etwas nach der Heite gohngOJW Rpit.:~.n :tllH. ()io hn1il.p 
sten Haarhorsten sind an der griissten Ansbanclmng der Rehneide 0 · 07mm hroit (li,ig·. !) ). Datwlwn Hili' halh Ao 

breite, aber mit ebenso breitem Schafte. Der Sanm der Haarborston ist nieht; selnnnl, wie G 1'11 ho angibt:, ttwl 
fein aber scharf gerieft. Die 4-5 ziilmigcn Hakenborsten (Fig. r> A.) zeigen iu ObenHieht: d.io %:tl11w tdn~oln 
hintereinander folgend. · 

Gefunden von Dr. DU d e dein bei Kagm;hima in r.. 10---20 F:t<1cn ~riefe mul lwi Ka<•.ltig·amu. ('l'okin-Bnf) 

in 10-20 Fnden Tiefe in s~tndigcm Boden. 

..11?na{Jß a .. l (/}'1'l:cu.ll~. 

'I'u.f. · II, I1'ig. (\. 

1865. l'vl almgl'en J. Nordiska Hnfs-Annulat. Üfvunl. af ko11g-l. Vntmmlmp . .Akad. 11'ül'lt. ll· :171, '.I'n.f. XX V, l1'il-l'· n!. 
Der Unterschied zwisehcn einer japanixchen Anutge, die mir in <'.inmn Kxmnplat•t\ vot•lag, und dm· 

Beschreibung· und Abbildung der europiii:;;chen A?JUt,fJf! au?'Ü!Uirt -· einen nntnittoll>al'(\11 Vorgh\inh kouul.o inll 
leider nicht machen - beschränJd ~ich auf abweiehendc V crhH.ltuiHS(I dor erHten kegmollf,o 1111d <d no awlot'<l 
Form des vor dem ersten Zahne liegenden Han<leB der liakenl)orsten. Die AmttfJf! tUtrü:u/u. st.ollt. t.-~idl alH <•.ino 
unter den anderen Amphareteen ziemlich isolh'te Form dar. '\Venn eine Rol<·.he H<'-lmrf ausgP.pt·H.gte }i\n·m iu 
einem Meere auftritt, wo bereits das Vorhandensein enropU.iseher Arten nn.ehgewimwn wm·<le, nud. i<•.h an iht· 
die wesentliehen Merkmale alle erhalten sehe, kann ich mich nieht zm Anf'Htellnng oiner o:igenouArt auf Ormul 

von Differenzen entschliessen, die sich durch, theils in der Beschaffenheit der Objcete, theils in <lCI' Wic<lor~ 
gabe des Beobachteten liegende, Zufälligkeiten erkliiren lassen. 

Das Exemplar war 12mm lang, 4mm breit. Die grUsste Breite trat in der Höhe des 7. 8egnwntes nnf'. Der 
Vorderrand des Kopflappens ist leicht ausgerandet, der vor den kleinen Erhelmugen auf seiner oberen IPIH,elw 
liegende~rheil kUrzer als aus der Abbildung Malmgren's zu ersehen; dadurch en.whcint mwh der hinter 
jenem gelegene Theil im Verhältniss länger. Am RUcken ist das erste Scg·ment sehr kurz, nur 0 · 07mm ln.ug, 
ventralwärts verlängert es sich noeh um 0 ·ll)mm zn einem dieken Lappen, der den Mund wi('. (~iue Tlni.el'lippe 
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hc<leckt. Der Lappen wird mtch hinten von dem Ubri(l'en Theile des Seg·mentes 1 . h · F h b _ . "~ . . . o - · c m c eme urc e a gesetzt. 
Dw Grenzen der folgenden Segmente sind am Rücken nicht deutlich. Ventral ist clas zweite 0. ognun 1 
l · t · · 1· · ' c as 
t ~·It ·e ww .( as vwrt:e 0 • 05mm, das fttnfte 0 · 09mm) das sechste doppelt so lang als clas vorhergehende. Die 
lnntcren K1cmcu 1 welche etwas länger sind als die vorderen, reichen zurückgelegt bis zum 8. Borstenbtindel. 
Unter <len Haad>or::;teu kmm man sehr lauge mit breiterem dUnnem und ghttc Q d · 1 

• • , <· · m uanme un wemg VOlTagene e 
nnü um halb so hrmte nntcrsehculeu. Die Stärke des Sch·tftes ist be1' be1'cle1·1 n·le1'ch D' B 't 1 t 

<- o • IC re1 e c es ers .eren 
()i'ig. ti) hctr1tgt an der Rtellc, wo der Saum auftritt, 0 · 015mm. An den Hakenborsten (Fig. ß.A) sehe ich in 
Olwnsi<•.ht fnnf Heihen von Zähnchen. In den zwei erstenReihen steht nur je ein Zähnchen, in der dritten Reihe 
:t.wüi, in <ler vierten zwei o<ler auch daneben noch ein drittes kleines und ganz vorn finden sich clrei kleinste 
Zitlnw.lwn. 

l>ie ~wht let!l.t:on Rtlg'lllünto ohne HnarhorstcnhUnclül waren 4mm lang;. 
Hofunileu von Dt·. D n derlei n hei Euo-sium in 100 Faden rriefe. . 

:F'mn. TEREBELLACEA 1 lVIgrn. 

A:~Jl,phUtJ•lte ·v;:y·l·Jttlpe8. 

rraf. I, Fig. 1. 

I HHH. 'lh·ulw!lu l'l:tfllllipt':-1 ll~h h g-. Gr.; G·ru h o Ed., Boschreibnng noue1· u1l. wenig· l)ldmnntur, vonHermEhren b erg gusttm· 
nwltor Amwli<lon (lOH l~othou Meeros. Mon1ttsbor. d. k. prcmss. Akad. d. Wiss. ,Jahrg. 1869, p. 509. Berliu 1870. 

Kiirper <lor stark eontm.ltirten rl'hicre ßomm lang, wovon 10mm auf den mit Haarborstenhtlndeln verseltenen 
Vortlorleih outfallen, hinter den Kiemön mässig angeschwollen, an der breitesten Stelle 4mm breit, nach 
hinten sinh tlühr l:Lng·sam VOl'Behmitlernd. 70-74 Seg·mente. }j"mue gegenwärtig· grauröthlich. 

Der Kopflappen bildet 1:\cHlich einen derben, relativ hohen, stumpfkonischen Fortsatz, der die Basis der 
Fnhlflt<lon he<leekt. 

Die Ftthlfitden farbloB, einzelne leicht uräunlich ang·ehaucht, breit, tiefrinnig·, sehr lang. Die längsten 
~ind Hhtg·er als die lHtlftc del:! Ktirpers. 

An den Reiten clos 2. und B. Seg·rnentes kurze7 wulstartige Flankenlappen. 
Die d.rci. P:wr Kiemen diehotomisch verzweigt. Die erste Kieme am buschigsten, die dritte in einem Falle 

anf nur vvenige l~in<lf~iden reducirt. Der Sta.mm kurz. Er nimmt im Verlaufe eine horizontale Lage an, gibt 
zumohü von seinenn oberen Umfange ein paar stärkere lste ab und ist besonders an seinem Ende reichlicher 
iLHtig. Die j\r~te ldtuJig nur einmal gegabelt cHler zweimal, selten dreimal. Die Gabelung ist nicht rege1mässig, 
itulmn oft ein Ast 2. <Hler B. Ortlnung· nngegaJ>clt hlcillt, ncler indem an einem der Endfäden in geringer Ent­
fm·nnng· dt~kl I~ndos eine neue Q.nbelung sttLttfiudet. Der Habitus erinnert an den der Amphit1·ite groenlamlica 
Mgt·n. Die Äste 2. und a. Ot·clnung sehr kurz, die Enclntclen in einem Exemplare bis 2mrn lang-, in einem 

i"woiten etwa halb so lmtg·, 
lß Banehsehil<lce. Deutlieh abg·ogrenzt ist erst das zweite, welches dem uritten Segmente entspricht. 

Die ersten droi n<lor vim· sind unl>eclcutend hreite1· ah; die folg-enden, aber kürzer. Die übrigen zeiclmen sieh 
dm·eh eine mthezn gleieho Breite aus, so dnss selbst das letzte um ein Weniges schmäler ist, als die vorher­
gehenden. Die Bauchl:\childer sind, die ersten ausg·enommen, dmchsehnittlich 21

/ 2-3mal so breit als lang. 

Ihre Porrn ist quadratisch. 
N~tch aussen und unten von der 2. Kieme ist eine lange Papille bemerkbar, eine etwas kürzere steht 

uaeh unten von dem ersten Borstenhncker. Kleine und schmale finden si·ch nach unten und anssen des 2., 3., 
4., 5. Borstenhöckers, zwischen diesen und den Borstenwtilsten. Es sind ~omit im Ganzen sechs Papillen 

vorhanden. 
22 Borstenhöcker mit Säge-Haarborsten (Fig. 1 ). 

1 Verg·l. clie Sy::;tmnntik der Torebellen (Subf. Amphitritea Mgrn.) betreffend: Marenzeller E. v., Zur Kenntniss der 
nclriatischon Anneliden. UI. Beitrag·. LXXXIX. Bd d. Sitzungsb. c1. k. Akad. d. Wiss. in Wien. Juhrg. 1884, p. 151-214. 
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Die Borstenwülste sind vorn etwa 11/
2 

mal so hoch als die Bauehschildcr breit und nehmen hi::; zmn 
letzten Haarborstenbündel an Höbe langsam ab. Nach diesem, also vom 2ß. Segmente ab, werden ~:de nieht 
so auffallend und plötzlich niedriger als bei anderen A1nphit·J'ite-Arten, erheben sich ~tneh nicht um in Flüss­
chen überzugehen. Sie folgen dicht aufeinander. Erst etwa vom 45. Segmente an kUnnte man von kurzen FHiHB­
chen sprechen. Chitinöse StutzborstelL Die Hakenborsten (F'ig. 1 A) vom 11. Scg·mente an in doppeltet· 1-4tol·· 
lnng, halb gegenständig·, in allen BorstenwUlsten und FHisschcn, die allerletzten antlgcnommen. Die Npib~e 
des grossen Zahnes ist stumpf. 

Die Terebellct Dig2:nt1]Jes Eh b g. G r. kenne ieh ans, allerding~ 11ieht Hehr gnt eonservirten, Exomp lanm 
von Tor am Rotben Meere. Ich fand an ihr <1ic Chnrnktere der Gattung .A.utp!t<itriil! Mgrn., weiters dimwlho 
eigent.hümliche Anordnung der Hakenborsten wie in der japanischen :F'orm. gH ist also die Angaho Gr n l> o' H, 
clie Hakenborsten stünden in den Segmenten ohne HaarborstcnbUndel einreihig, riehtig· ~u stellen lmtl <lioHor 
Gegensatz in der Beschreibung Grube 's mit meiner vorstehenden fällt. Dn.gogen sehe nneh ieh an den )ijx(~Jil· 
plaren aus dem Rotben Meere nur 20 Borstenbtindel, während ~tn den drei jap:tlliHehen 'rhiernn ~::? anftr:d;on. 

Weitere bemerkenswerthe Unterschiede fielen mir jedoch nieht anf, nnd. dmdmlh mtlun ieh <lie Ideutil.itt mit. 

der Amphitrite 'Vigint~Jes Eh b g. G r. an. Es ist Ubrigens bei Au~phitrit<l-Art.en ei 11 Aehwn.nkou um ein o<lo1· 
zwei HaarborstenbUndel nichts Ungewöhnliehes. So gibt QnatrcfagoH 1 boi Heimw 'lb·clndla. modll.'·dn ani-l d(~\' 
Bai von Jervis, einer Arnphitrite, die vielleicht hieher gehUrt, 21, 22 Haarbor~tonlltludel an. G r n h e 2 fmul hoi 
einer Nachuntersuchung der Originalexemplare 22, dann 24 und in eine111 dritten IDxemplaro anf einet· Hnitt\ 
20, auf der anderen 23. Verwandt mit A. vigintipeB ist A. Pub Nt Ri BS o ans dem Mittelmeere wogen dor gloi.~ 
chen Grnppirung der Hakenborsten, allein clmch den abweichenden Ban der Kiemen mullia.konhort:~ten, Hmvio 
die Zahl der Öffnungen der Segmentalorgane (14) leicht zu unterscheiden. Sie hat gcwUlmlieh 2ß UanrhorHt.<~ll· 

bitndel, selten 22 oder 24. 
Gefunden an der ÜHtk!iste der Insel Eno-sinm (Dr. Kocrbl); an I~no-sima wli.hrend. der Ii~bhe, im llal'on 

von Kagoshima (20-30 Faden). (Dr. Döderlein.) 

'rnt: I, Fig-. 2. 

Körper 170mm lang 
1 

wovon 4ßrnm anf den mit Haarborstenblindolu versehenon rl'lwil out:falleu, vorn IHwh, 
hinter den Kiemen etwas angeschwollen, im 7. Segmente 15mm, im 20. gmm breit, ~:~odmm laugHam n~teh hint()ll 
sich verschmälernd. 110 Segmente. Farbe geg·enwärtig graurt>thlieh. 

Der Kopflappen bildet seitlich 2mm lange und 3mm hohe, abgcrmulot.e Läpp<•.lwn. 
Die Ftihlfäclen nur zum Theil erhalten, fmblos, tiefrinnig. Dio Htngsteu (4Um 11

') roiehon :r.nrtlckgelegl; hiK 
in das 12. Segment. 

Das 2. und 3. Segment tragen seitlich einen nie<lorcn, vorspringenden Lappen. 
Drei Paar dichotomisclt ·verzweigte, sehr buschige Kiemon. Die en~to üd; d.io am J'eielnd:en vorzwoig·Lo, d in 

zweite und dritte sind untereinander nahezu gleieh gross. Der Htamm ist Atnrk, abot· Hohr knrz. gs outHtohon 
gleich ober der Basis nach hinten und innen seitliehe Äste, 1lie sieh nieht wie bei muleron Arl;cn Nofol't meht• 
minder regelmässig dichotomisch verzweigen, sondern meist wieder Äste zweiter Orcluuug ansetzen und <lioH<I 
erst theilen sich in typischer Weise (bis 4mal). Dadurch entsteht ein auffallender Hoiehtlnun an ÄAten und. 
Zweig·en und clie Kieme geht stark in die Breite. Die Zweige sincl bis zur niiehsten Gahelnng Hehr kurz, l:lO 

dass es nicht selten den Anschein hat, als stunden die Fäden an einem Zweigende gehäuft:. L>ie HOhe d.cr 
Kiemen beträgt 5-ßmm, clie Litrige der Endfäden nur 2mm. Die Verästelung der Kiemen ähnelt sehr der von 
Amphitrite G,·rayi Mg !'n., nur ist sie noch reicher und die Endgabeln sind viel klirzer. An einem kleinen 
unvollständigen Exemplare, das bei 22mm Länge 44 Segmente hatte, war der Stamm der Kieme bald ober 

1 Rist. nat. d. Anneles. Tom. II, 1865, p. 3G5. 

~ Bemerkungen übor Anneliden des Pariser Museums. Areh. f. Naturg. ß(i . .Juhrg. 1870, p. H25. 
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der Basis mit Ästen besetzt. Diese nicht oft (höchstens 3 mal) und nicht gleichmässig dichotomisch verzweigt. 
Zweige biA zur näehsten Gabelung länger als bei dem grossen Exemplar~, Endgabeln ungleich im Verhält-
nisse kurz. ' 

1B Bn.uchschilder. Das erste, deutlicher abgegrenzte, im B. Segmente liegende ist quadratisch schmäler 
'nJR <lie fhlgcnden. An <liesen sind die äusseren Enden zugespitzt, nicht abgestntzt wie bei anderen ~4.mphitrite­
Arten. An dem D. Bauchsehihle nimmt die Breite ab. Im 12. bett-ägt sie etwas mehr als die Hälfte des 
7. B:tneluwhihles. 

N~tnh n:nssen nnd. nni:er der 2. Kieme, sowie nach aussen und unter den acht ersten Borstenhöckern, zwi­
Heh en dieHen nnd dem dorsalen En<le der BorstenwUlste eine kleine Papille; somit neun derartige Pal)illen im 
Gnnzcn. 

17 B<w~tenh{iekm· mit Rii.gc-Ha:trborsten. (Fig'. 2.) 

f)ip <wston Ho1·stenwnlste sind Rn hneh (7 · 5rnm) alH die Ba.uehschilder. Der dem letzten Haarborstenbündel 
entHprechende Bor~tenwnlst (20. Hegment) ist ()mm hoeh. Von hier an nehmen die BorstenwUlste nur allmälig 
an FHilw ah (Bmm hodr im 2L1.. Segmente) nnd gehen in Flösseben Uber, welche anfangs in gröE~seren Zwischen­
dtmrwn, gegen das gnde zu immct· gedrnngter f()lgen. Am 80. Segmente war das Flösseheu 1·25111111 hoch. 
Chitintitlll RtUtzborsten. Die Hakenborsten (~.,ig. 2 A) vom 11.-20. Segmente in doppelter Stellung, halb gegen­
st~tndig. 

Gesnmmolt von Dr. A. v. Horetz; das kleine, unvollständige Exemplar wurde an Eno-sjma in einer 
rriefe von 129 Ihtden 'l'iefe von Dr. D öd erlein gefunden . 

. Leprea EhlrenbmyJi. 

Taf. I, Fig. 3. 

1RCI9. 'I'twe(w7/a RhJ•tmbr~I'!Ji G rn h e E., Boscln·ei1mugen uener ocl. wenig bekannter, von Herrn Ehrenberg gesammelter Anue 
ltden doR rotlwn Meeres. Monnts. d. k. preuss. Akncl. d. Wiss. Jahrg. 1869, p. 511. Berlin 1870. 

l{{)rp<w 20 nncl 27mrn htng mit 87 und 118 Segmenten. Das grössere Exemplar vorn 3 · 5mm breit, hoch­
rUeldg, Im letzten Drittel ve1~jUngt sieh der Leih auffallend bis auf einen Durchmesser von 1mm. Das kleinere 
Individuum W~1l' ym·n l· omm breit, von gleichem Habitus. 

Die :b"nhHitden weiss, verhitltnissmässig· lang, ziemlich fest haftend. 
Zahlrciehe Augenpunkte. 
K<~ine Lappen a.n den ersten Segmenten. 
An hei<lc~n liixmnpla.ren ist die clritte Kieme die grtisste. An dem grö:;;seren ist rechts die erste Kieme 

gr<)ss<w wie linkR, die zweite kleiner wie die erste, die dritte sowie die erste. Links sind die 1. und 2. Kieme 
g•lc\ieh gr()SS1 d.ie B. iFd; dü) grllsste, namentlich lang und auch länger als die dritte rechts. Das dri1te Paar 
Hteht viel htHwr den HUeken 'hinauf als die zwei anderen. Der Ban der Kiemen (Fig. 3) ähnlich dem der 
Dt!pren /(~2Jidrt'rÜt L. An <1Bm Rtnmme sitzen theiJH direct Fäden, theils mit Fitden verschiedener Länge besetzte 
l':.weige. Diß Kieme ha.t die rf'en<tenz sich in clie Ht5he zu entwickeln, die Seitenzweige aber bleiben zurtick; 
dio f.h)sb;,lt wil'd also eine mehr pyramiclenfönnige. 

1 ß Ba1H~hsehilder, daH 1. dem 2. Segmente entsprechend angenommen. Die ersten sind sehr kurz, dann 
nimmt di.e Lä.ug·e immer mehr zu. Im 4.-7. Bc1.uchschilde beträgt die Breite das Vierfache der Länge. Auch 
das letzte Bauchschild ist nocll etwas breiter als lang. An den Schildern kann man in Folge des Auftretens 
zwoior seichter Furchen ein breiteres Mittelfeld und zwei schmälere Seitenfelder unterscheiden. 

Unter (ler zweiten Kieme eine ausehnliche Papille; weitere, zweifelsohne vorhandene, waren wegen der 
sog-leich zu el'Wiihnenden Hypodermis-Bildung·en nicht sicher zu stellen. 

Die Blindel von Haarborsten gehen vom 4. Segmente nicht bis an das Ende des Leibes. An dem grös­
seren Exemplare fehlten sie den 40 letzten Segmenten in einer Ausdehnung von 7mm, an dem kleineren den 
letzten 26 Segmenten in einer Ausdehnung von 3mm. Vom 2. bis zum 13. Seg·mente weissliche, polsterartige 
Hypodermis~Bildungen, welche sich ventralwärts ausdehnen und hinter dem oberen Ende des Borstenwulstes 

Denksehriften der mathem.~naturw. Cl. XLIX.Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. aa 
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noch etwas nach abwärts reichen. Ihre Hauptmasse liegt stets hinter der Geraden, welche rnan yom Borste11M 

btlndel zum Borstenwulst ziehen würde. Sie werden nach llinten unbedeutender in dem Masse, als die dorso­
ventrale Ausdehnung der Borstenwülste zuzunehmen beginnt, was wieder mit der Breitenabnahme del' Bttll(lh· 

schilder im Zusammenhange steht. Hinter dem letzten Bauchschilde sind noch zwei Seg~nent.t.~ mit dt.n·o.rt.i~en, 

aber bereits sehr reducirten, seitlichen Polstern versehen. 
Die Haarborsten (Fig. 3 A) zeigen die für Leprcu charakteristis~~he Form. Sie sind ~:~elu· zart, zarter :~lH 

bei Leprea Zctpida'ria L. Es besteht auch hier ein Gegensatz zwisehen den Borsten der vorderen und hinteren 
Segmente, er tritt jedoch nicht so scharf henror wie bei jener Art., da der Schaft der vorc~cnm Haarborsten 
nur ganz unmerklich gesäumt ist, und beruht hauptsächlich in der Grösse des zersehlitzten I~udanhaugm; der 
hinteren Borsten, den ich jedoch nie gleich von seinem Ursprunge nn spiralig· eingerollt ~:mh. Dio Rog·uHmte 
zu bestimmen, wo der Wechsel stattfindet, war ich nicht in1 Stande, d~t <lie Ohjccte hiezu nitlllt g-ooig-11et 
waren. In den BorstenbUndein der vorderen Segmente ist der Anhang· der HLng·ercn Borsten uwhr gorade, Üüt' 

der kürzeren mehr gekniet. 
Die Hakenborsten (Fig. 3 B) vom 11. Segmeute an in doppelter Btellung ~tn allen folgenihm, dh} lt}tzt:on 

25 Segmente (des grt5sseren Exemplares) ausgenommen. 
In den beiden hier berücksichtigten Exemplaren waren die Hakenborsten lcieht hallJgcgon~Hi.utUg, in 

einem spiiter untersuchten, aus der Sammlung des Dr. D () d o rl ein, aber g·anz g·egcui\tli.rHlig·, zweil't)ihig 
angeordnet. An den Hakenborsten der ersten Borstenwülste ~iud die vor den .Zähnchen zweitor Ordnuu~ 
liegenrlen kleinsten Zähnchen zahlreicher als an den folgenden Ul\d auch in der Seitenlage besser buuwrkbar. 
An den Hakenborsten etwa des 1.7. Segmentes unterscheidet man in Obensicht vor dem groBscn Zahnt) uur 
schwer drei Zähnchen neben einander, von denen de1· die Mitte einnehmende der Htngste und doutliclu;te hH, 
während die seitlichen mehr herabgertickt sind, und vor diesen zwei Heihen zahlreicher kleinster. ln RoHen· 
sieht zeigen sich vor dem grossen Zahn ein kleineres Zähnchen und vor diesem noch etw~t zwei kleinen~ dieht; 
an einander liegende. Ebenso ist auf der Fläche der Hakenborste selbst in der Nähe deR lJrsprtmguH doH 
grossen Zahnes ein kleines Zähnchen zu sehen. Die Hakenborsten der hintersten BorstenwUlste sind tun In(}}n· 

als ein Drittel kleiner, dicker, die Zähnchen sind derber und folgen, wie man der Seitennnsieht entnehmen 
kann, nicht so gedrängt aufeinander als bei den Hakenborsten der vorderen BorsteuwUlste. Au eh der grosse 
Zahn ist . massiver und die Hakenborste ist breiter in der Dimension von dern Grunde des I~insclmittes untor 
dem grossen Zahne zum Innenrande. 

Die Terebella Ehrenberg-i Grube's aus clem Rothen Meere muss der Gattung· Leprea untergestellt werden, 
ebenso T. pterochaeta Schmarcla vom Oap der guten Hofi:'nung, '1.~ me[Jctlonema, Sehmn.rda von ~Jmrudktt., 
T. subc-irrata Gr. von St. Paul und Amphit,rite Orotavae Langerh. von den Ct1uarischen Inseln. Ich voreinige 
die japanische Leprea mit der aus dem Rotheu Meere unter einem Namen, weil boi clieser wie bei jmwr dit~ 
Borstenbündel nicht bis an das Ende des IGirpers gehen, die Haarhorstenhtindel alH schwach nng·cgelHm 
werden und die Verhältnisse der Grösse der Kiemen, sowie der Länge des K<>rpcrs ~ur Regnwnt~u.h 1 Htinnno.n. 
Leprea lapidarla L. hat HaarborstenbUnclel bis zurn Aftersegment und derbere Haar- und Ha.ken-Bui'Hton. Dio 
ersteren clifferiren auch etwas in der Gestalt und der grösseren Stärke UlHl geringeren !l.::thl der 7.;Ulmeheu vm· 
dem grossen Zahne. 

Gefunden von Dr. Ko erb I an der Ostküste der Insel Eno-sima; eben da bei gbbo nucl in einer 'l'kfo von 
100 Faclen von Dr. Döderlein. 

Pista fasc,lttta. 

Taf. I, Fig. 4 

1869. Terebellu (Phyzelic~) !'asciata Ehbg. Gr.; Grube E.) Beschreibungen neuer od. wenig· bekannter, von Herrn Ehrouhorg· 
gesammelter Anneliden des Rotheu Meeres. Monatsh. d. k. preuss. Akad. d. Wiss. Jahrg. 1869, p. 5113. Berliu 1870. 

Ein vollständiges Exemplar von 58mm Länge und c. 3mm Breite hatte 131 Aegmente, ein zweites, fast 
ganz erhaltenes 118 Segmente bei 8Qmm Länge und 5mm Breite. Der Ktirper vorn gleichbreit, naeh hinten 
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nllmitlig versclnnälert. Die :F'a.rbe ist hlai3s graugelblich; an den vorclcrsten Segmenten Spttre11 eines braunen 
Pigmentes. 

· Der Kopflappen wenig entwickelt. Die FUhlercirren, so weit vorhanden, kurz . 
. Dns Bnecnlsegment erhebt sich seitlich zu eh~em 2mtn hohen und 1· 5mm langen L~ppen, der den 

Kopflappen Ul>errng·t Bei dem grösseren Exemplare betrugen die entsprechenden Masse 2 • 5mm und 2mm. 

Der dadurch gebildete Kragen klafft in der Mittellinie des Hückens 2mm (2 · 5mm), des Bauches c. 1 mm 
(l· vmtn). 

Die Flankenhtpveu des 2. Seg·mentcs Bohr kurz, sieh bis auf die Banchseit~ erstreckend und hier deut­
lieh vorHpringmul; der dm; B. Regrnentos kaum ein Drittel so lnng ahJ die des ersten. Am Vorderramle des 
·L Reg·mlmtos ein ntwa.H unter <lmn Haa.rhon~tenbUndel beginnender, in der Ausdehnung von voi·n nach hinten 
kurzer Kamm nn<l hniUtnfig lmll) so 1wlw, itlmliehe, aber noch unbeüeutendere VorsprUnge finden sieh am 5. 
mul H. Augment\~ .. Rie beginnen hier l~twn.K ober untl vor dem unteren I~nde des Borstenwulstes nn<l erstreckeil 
Hielt bis gegon die Bauehseldldcr. Bei !Vstn c;rbsta.t(t 0. Jf'. Müll. 11nserer Meere ist wohl noch am 4., nicht 
nhm· mn r,. und G. Rog·mcnte die Andeutung eines Läppchens zu sehen. Die Uinge des 1. Segmentes in der 
Mitt:e tler Banchfläehe ist so gross wie die deH zweiten, hingegen 'ist das dritte nur halb so lang als dieses. Alle 
dnli sind so htng wie die drei folgenden Segmente zusammengenommen. 

Von clen vier Kiemen war bej zwei Exemplm'eu die erste links am meisten entwickelt. Deren Lär1g·e 
betrug an 3mm. nie Xste sind zahlreieh, g·ehänft. Eine spiralige Anordnung wie bei P. crfstata 0. F. MUll. 
ist nieht denl;Iieh. Die I~nden cler Äste traehten eine Ebene zu erreichen~: Die Gestalt der Kieme ist demnach 
qun.t:ltenfUrmig. Die Äste sind häufig (bis 8mal) üiehotomisch verzweigt, die Zweig·e bis zur neuen Theilung 
knrz, die I~udga.boln sogar i:lehr kurz. Bei P. eri..,tata 0. F. MUll. sincl die Äste nicht so oft gegabelt (höch­
::-Jtens tnnnl), du.her kUrzer, aber die Zweige der Äste und die Endgabeln sind länger (4-5mallänger als bei 
P. fl.tscütüt). 

1 !1 Ba.nchsehilder, am zweiten Segmente beginnend. Die Schilder sind erst vom 7. Segmente an seitlich 
gut abgegrenzt, jedoch nie in dem M'nsse als bei P. cristata; auch sind sie breiter, weniger regelmässig qua­
drntiseh. Atn HUcken des 6. 1tnd 7. Segmentes etwas ober und hinter dem ·Borstenhi:Jckei' eine deutlic~e 
Papille. 

17 Hn.ärhorstenbttndel. Die Haarborsten (Fig. 4) schlanker als bei P. c1·istata 0. F. MUll. Die Borsten­
wUlste an dem gr~issereli l~xemplnre anfaüg~ 2mm hoch, im 20. Segmente nicht ganz 1· omm. Die ersten Flöss­
elwn kftmn 1 mm hoeh. 

Die Hnket1borsten vorn 1.1.-20. Segmente ih doppelter Stellung, abwechselnd, einreihig. Hinte1·er 
Mnskelfott:satz an den Hakenbol'f;ten der 16 ersten Bo1•stenwülste (Fig. 4 .A, 4 B), doch allmälig an Grösse 
nbnehmencl. Das I·tinterende des Aussenrandes abge.runclet, das Spatium zwischen dem grossen Zahne und 
!lern g(~gen\HH.w lieg(mclen kleinen Fortsatze, dem r.rräger cles · Schutzpolstets gering, während bei P. cristatc~ 

0. 11\ M.l\11. <htH IIintet·ende des Aussenrandes in einen kurzen, gekrUmmten oder knopfartigen Fortsatz aus­
geht und del' fiintcm'H,ncl mehr ger~tde verHiuft; ferner ist cler erwähnte Zwischenraum viel weiter, weil der 
~älm nieht so stttrk gekrthnmt ist. Im ProiHe Hisst sich bei P. jasciata Eh b g., Gr. vor dem grossen Zahne 
noch <~irre Anzahl kleinerer erkennen, wie denn in der That bei Ansicht von oben vor dem grossen Zahne 
~nnächst meist vier gt·tlssere in einer regclmässigen Reihe stehende und dann noch je nach der Stelhtng cler 
Hakenborsten zwei oder mehr Reihen we11iger regelmässig- angeordneter Zähnchen zu erblic.ken sind. Die 
H<tkenborsten cler lnössehen: (F'ig·. 4 0) zeigen gleichfalls eine von denen der P; c~ristctta 0. F. Mti:ll. etwas 
nhweichen<le Qestnlt. 

Ohit.inöse Stütz bo1•ste11. 
Gefunden von Dr. K o erb l an der Ostküste der Insel Eno-sima; bei Koc.higame (Tokio-Bai) in einerTiefe 

vnn 10-20 ~\tden von Dr. D öde rlein. 
Der Hauptcharakter dieser Art der Gattung Pista liegt in dem grossen Lappen zu Seiten des 1. Segmen­

tes, der den Kopflappen überragt. Dadurch unterscheidet sie sich leicht von Pista cristata 0. F. Müll. Als 

aa* 
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weitere Arten dieser Gattung wurden von Grube Pista thuJa 1 (ttus dem Museum Godeffro y, unbokMmten 
Ursprungs) und Pista typha 2 von den Philippinen aufgestellt. Die kurze Bosehreibung der er~tercn h;t Vor­
gleichen wenig dienlich, an der zweiten erwähnt G rul> e nichts von den Flankenlappen des 1. Sogment:cs 
und die Angaben über eine besonde1·e Breite der Lappe,1 am 2. und 3. Segmente, sow·ie tibe.r <len Bnu <ler 
Kiemen passen nicht auf die japanische Form. Ich erkenne aber in einer von G ru l> e vergesseHüll 'lhrnbclln) 
in der Terebellafasciatct Eh b g., Gr. aus dem Rotben Meere eine vierte Art der Gattung Pi .... ·tn und lmlte sio fttr 
dieselbe wie die mir aus Japan vorliegende. Nur sind einige IHehtigstellungen in dm .Dingnmw Gr u h n '1:1 

nöthig. Grube sah die Flankenlappen, die ich fUr dns 1., 2., 3., 4. Segment ~tng·cbc, er vorleg-t sie je(loeh 
auf das 2., 3., 4., 5. Er führt ferner an, dass das el'ste BorstonbUndel mn 5., der ürsto Borstmnvnhü nm 
6. Segmente auftrete, eine Behauptung, die sofort klar macht, dass aueh die I..~nge der Lnppon umiehtig 
angegeben ist. Es gibt wohl Terebellen, bei welchen das et·ste Htt~u·borstonhlhHlel a.m 2. odnr H. Rogmout:o 
auftritt, bei allen übrigen bisher bekannten aber ist es das 4. Segment. Man mm:lS ahw unnolnmm, dn.Hs 
Grube das 1. Segment für das 2. Segment ang·e~mheu u. s. f. Widerspruelu.woll, wenn a.ueh tlmtHH('.hlieh 
richtig, sind die Angaben Uber die Stellung der Kiemen am 2. mul B. Rognwutc nnd (l.en Beginn dm· Ji'Hlt41:1 ·· 
chen mit dem 21. Segmente; denn im Zusammenhange mit den frllhereu BemerknHgen mUssten dio Kimmm 
am 1. und 2. Segmente stehen und die Flüsschen nm 22. bcg·iuncn. l!,lir moine Auff~tsstmg 1lor 'ltm!lwlln 
jasciata. Ehbg. Gr. als Glied der Gattung Pista waren die Sehilderung der Kinmon und l>m:HnHlor~:~ dio 
Erwähnung der zwei Papillen am 6. und 7. Regmentc (bei Gru h o 7 UlHl H) aussehlaggolwn<l, die ieh ln~i 

Pista cristata 0. F. ~ü 11. und der japanischen Pista aufgefun<len. Papillen an die1::1eu Rtt~llcn ltanul:e man bi~~ 
her nur bei Nieolea Mgrn. s. str. Das Vorhandensein des grosi'.len Flankenlappens am 1. Sogmento im Vmoiue 
mit den kleineren an den folgenden, sowie der Bau der Kiemen, veranlassten mieh sodnnn die Pista, nuH <lmu 
Rothen Meere fUr dieselbe zu halten, wie die von mir gerrau untersuehte von Japan. 

PlstftJ 'Jnao·u,la,ta n. sp. 

'l'af. I, Fig. 5. 

. Ein fast vollständiges Exemplar hatte bei einer Länge von 55mm 200 Segmente. Die Breit<~ betrug voru 
3mm, nach rti.ckwärts ve1jUngte sich der Körper allmälig . 

. Ein zweites intactes Individuum war 33mm lang, vorn etwas ttber 2mm breit und bmw.ss 1.10 Bogment.e. 
Die Länge des Körpers von der Spitze des Flankenlappens des l. Segmentes bis zum orst;eu Ji'löi:HHÜLllll bt1trng 
an dem grossen Individuum 12mm, an dem kleinen 1omm. 

Die FUhlfäclen grösstentheils abgefallen, soweit vorhanden, kurz. Hie sind mit gt•mthmunen, nwi~:~1: qna .. 
clratischen Fleckeben geziert, die zu beiden Seiten der seichten IUnne ziemlich l'egolmii.l:ll:rig aug·em·dtH~t t:dml. 

Am 1. Segmente ein nur mässig entwickelter IJ'lankeulappen. Dns 2. Neg·namt ohne ll'lltnkenhtpp<m tun 
Bauche in grösserer oder geringerer Ausdehnung deutlieh edwunbu.r, je naehd.ent eH von don B~ttwluwhild.enl 
verdeckt wird, der Vorderrand etwas vorspringend. 

Drei sehr reichästige, dendritische Kiemen t,Fig. 5'), deren ttr(hit:H3 gemU.s~:~ der }i,olge almimmt. Der uugtl· 

theilte Stamm dick, hoch. Die Verzweigung bi::; 8mal dichotomisch, an den sehr kur:tieu j\Hten tWt:rter bh; vi~l' .. 
ter Ordnung regelmässig, dann unvollständig. Habitus gedruug·eu, Htl·ausl:d'ürmig. J~udga.lwlu ziemlich hmg, 
ungleich. 

Bauchschilder gewöhnlicher Art bis zum 18. oder 20. Segmente. mntHpreehentl dem 2., B. und 4. Heg" 
mente bilden ~de eine seitlich wohl abgegrenzte 7 nach vorn stumpfkonische 1\'lasse, die unregehnässig durch 
Längsfurchen in Feieleben getbeilt ist und auch mehr minder deutliche Querfurchen zeigt. Ich 'ßnde diese 
Platte an dem grösseren Exemplare mehr vortretend und sich weiter Uber das 2. Segment tlrstrecken<l a.ls an 

1 
Einiges aus einer kritischen Übersicht der bisher beschriebenen 'fereuellon etc 49. Jahrosbor. d. schles. Gosellseh. f. 

vaterl. Cultur, im Jahre 1872; pag. 50. Breslau 1872. · 
2 Annulata Semperiana1 p. 232. 
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dem kleineren. Die folgenden Bauchschilder sind durch deutliche Querfurchen getrennt und nehmen . die 

g·anze Breite zwischen den BorstenwUlsten ein. Ihre seitlichen Grenzen sind aber, namentlich vorn, nicht 

scharf ausgepräg·t. Das Gewebe, welches die Bauchschilder bildet, erstreckt sich in Form schmaler und 

kurzer rechteckiger Plättehen, welche die Mitte der Bauchfläche einnehmen, noch weit nach hinten. Es um­

rahmt ferner die Borstenwtilste, besonders an ihrem Vorderrande, und häuft sich in der Gegend der Borsten­

höcker, diese volh;tändig urnschliessend und den Zwischenraum zwischen den aufeinander folgenden Borsten­

höckern ausfüllend, an. Am Rücken entsteht dadurch ein nach innen von den Bündeln der Haarborsten 

herablaufendes Band mit geradem Rande. Die Breite ·der Bauchschilder betrug am 10. Segmente noch die 

des entsprecheuden Borsteuwulstes. Von hier nahm sie fortwährend ab; am 18. betrug sie etwa die Hälfte . 

. Die sechs letzten sind länger als die vorhergehenden, beiläufig· so lang· als breit, mit etwas concaven Seiten. 
Papillen nicht auffindbar. 

17 llaarborHtenlJUn<lel. Die Haarborsten (Fig. 5 A) nicht sehr lang, kräftig, ziemlich breit gesäumt. 

Die Bm·HteuwUh;t:e hoeb, dicht mlf'einanderfolgencl, nicht besonders vorspringend. 

Hakenbon;ten vomll.-20. Segmente in doppelter Stellung, leicht halb gegenständig oder nahezu abwech- . 

~elnd einreillig. AufJhllend ist das IHntorende des Aussenrandes an den mit langem hintereln Muskelfortsatze 

versehenen Ha.kcnborsten (li1ig·. 5 B) der ersten BorstenwUlste, das durch einen tiefen Einschnitt von dem 

'l'rH.g·er des Selmtzpo1sters unter dem gTossen Z~thne getrennt ist; an dem kleineren Exemplare war dieses 

Verhältniss weniger ausgebildet. In Obensicht bemerkt man vor dem grossen Zahne vier Zähne in einer Reihe 

(Hakenborsteu der ersten BorstenwUlste ) oder fllnf, wobei aber die äussersten jedenfalls tiefer an die Seiten 

lterabgcl'Uekt sind. Da eH jedoch selten gelingt die Ha.kenborsten vollkommen senkrecht auf ihreil Innenrand 

zu stellen, bemerkt man g;ewtihnlich nur vier von diesen Zähnchen und mit ihnen abwechselnd eine Reihe 

von drei kleineren und vor diesen noeh einige ganz kleine Zähnchen. In Seitenlage vor dem grossen Zahne 

einen ziemlich starken uncl g·anz vorn einen kleinen. An clen Hakenborsten weiter nach hinten geleg·ener 

Segmente werden die auf den g·rossen Zahn folg·enclen Zähnchen allmälig kleiner und in den hintersten Flöss­

eheu sieht man an den dicken Hakenborsten (Fig·. 5 D) von oben vor dem grossenZahne drei und meht Bogen 

zahlreicher kleinster Zähnchen. Die Flösseheu des jUn~eren Exemplares deutlich vorspringend. Zarte chiti­
nöse StUtzborsten. 

V erwanclt mit 1) .. macula.ta ist Pist(:t creü~~:ect G r. aus der Adria, gleichfalls mit drei Paar Kiemen. 

Gefunden von Dr. Koerbl an der Ostkaste der Insel Eno-sima. 

Loimia Montagu·t. 
~raf. n, Fig. 1. 

1878. ~l't1•ebl?lltt .JJ1m·ltltg·ui Grube R Annulnta Semperiana. Nl6m. clo 1' Acad. imp. d. sciences de St. Petersbourg. VII. ser., 
'l'om. :xxrv, Nr. s, p. 22•1:, 'l'uf. XII, .I!"'ig. a. 

Zwei. nnvollst!inclige Exemplare, denen chts hintere Leibesende in grösserer Ausdehnung fehlte, lagen 

vor. Beide waren ohne FUhlfäden, nur das eine hatte Kiemen. Das eine Individuum 103mm lang mit 42 Seg·­

menten, wovon f)5mm auf den mit Haarborstenbündeln ausgerüsteten Thcil cles Leib~s kommen, das zweite, 

mehr contrahirte somm lang mit 31 Segmenten, wovon 54mm auf den gleichen Leibesabschnitt entfallen. Die 

Breite betrug bei dert;t ersten im 5. Segmente lOJUlll' im 9. 8· 5JIIJU' im 26. nicht g·anz 7mm, im 42. omm; bei 

dem 2. im 7. Segmente 13nuu, im 12. Segmente 11mm, im 30. 6mm. Der Vordertheil in dem einen Exemplare 

gar nicht, in dem anderen nur mässig angeschwollen, die Bauchfläche hier vorgewölbt. Vom 21. Segmente 

an nimmt der Leib eine fast cylindrische Gestalt an, indem nur die Bauchfläche abgeplattet ist. Die Höhe des 

Körpers ist in den letzt vorhandenen Segmenten 11m Weniges g-rösser ,als die Breite. Die Färbung ist grau­

lich, an den 16 letzten Segmenten des längeren Thieres sind Reste bräunlichen Pigmentes bemerkbar. 

Der Kopflappen bildet seitlich keine vorspringenden Läppchen, der den Mund überragende Antheil 

derselben ist sehr kurz. 

Die Fühlfäden sind nicht erhalten. 
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·Am 1. Segmente seitlich ein 3. 5mm hoher, 2mm langer abgerundeter Vorsprnng, hinter dieHeUl ein :lnuu 

langer Lappen, dessen Basis 2mm beträgt, mit rechteekig;em Oontonr. l~r mitsprieht dem B. ~eg·ruente, desH(~H 
Vorderrand auch dorsal vorspringt. Die 1. Kieme ist 171~1m lang, der Stamm an der Bmds Uher 1 ·f>ttun hrNt. 
Sie hat das Ansehen eines armzwejgigen, schlanken, wenig in die Breite gehendeil Rtt·a.twhes. ht ~msehn"" 
liehen Zwischenräumen folgen ß-9mm lange Seitenäste, welche in einiger Entfernung· von ihrem l I l'HfH'UHgo 

abermals Äste abg·eben. Der erste Seitenast des Hauptstammes steht 2mm Uber der Ba.His. U nt.ol'Htt<'.ht. mnu 
einen dieser Äste zweiter Orclnung (Fig. 1) unter dem Mikroskope, so sieht man vom 8tnmmo t.hoilH nin:rmlno 
Fäden, häufig nbereinander, theils kurze Zweige entstehen, welche solehe einfn.ehe li'Uden in regellosm· od<W 
auch kammförmiger Anordnung tragen uucl in gndgn.beln ausgehen. Die I~,uden Hind s~hr ktu•r., hth·,h~tnnH 
0· 5mm lang, daher haben die Äste der Kiemen bei Betraehtung mit freiem Auge ein HlzigtiH Anr1<\ltcm. l>i<' 
2. Kieme theilt sich unmittelbar ober der Basis in einen äussercn und inneroll Ast, wel<~h' lotztor<ll' Hof'urt in 
zwei starke Äste zerf1tllt, so dass man auch sngen könnte, der Rtmnm clcr Kieme theile t.-~i<\lt in <ll'oi lin.nptibde. 
Derinnerste Hauptast wird 11mm lang;, und zeigt den IIabit.u~:~ der ersten Kieme, dio ZWt)i n.nd.oron tmt'wi<~kt~ltl 
sich mehr in die Breite, indem sie von zahlreichen, doch hl)ehstens ßmm la.ngm1 Ä.Htolwn hoset1.t wordm1. IHn 
3. Kieme kleiner als die 2., aber mit dem gleiclwn Plane der VerltHtclung. Dor innet·sto Hn.npütHI: iHt nueh hiN' 
der längste (8mn1). Die Entfernung der ß. Kieme von der zweiten ist mirHleBtons drdnml~-10 gToss, nls ({in dm· 

zweiten von der ersten. 
Über die Seitenfläche des Rückens zieht von der 1. Kieme bis zttm 8. Haarborst.nnhtlndel (11. Rogmontl 

ein bis ßmm breiter, nach hinten sich zuspitzender, leicht erhabener Streif, der clureh Toxtnr nnd woi~sli<llw 
Färbung auffällt. Die Mitte des Rückens ist in einer Breite von 3mm frei. Das Gewebe) welehes tlioHen Atruif 
zusammensetzt, erst~eckt sich zwischen die Botstenhöcker und BorstenwUlste auch auf die BnnchfHteho gngon 
die Bauchschilder zu. In einer Höhe mit den Borstenhöckern des (:L, 7., 8. Segmentes, cloeh otwn::; hinl:(n' lÜW· 

selben eine stumpfe Papille. 
Das 2., 3. und 4. Segment verwachsen auf der Bauchfläche zu eineu1 einzigen hi~ .:Jmm ln.ngen St~gmt'lnl;o, 

oder es ist eine seichte Furche an der vorderen Grenze des 4. Segmentes bemerkbar. 
11 Bauchschilder. Hiebei nehme ich das erste an dem aus der Vcrwaclumng des 2.1 B. und 4. RegmentüR 

entstandenen langen Abschnitte, das letzte am 14. Seg·mente an; diese beiden sind jtHloeh nicht; so sdtnl'f 
abgeg·renzt. Am schärfsten umschrieben ist das zweite bis achte. Die Gestalt ist trnpozförmig,· mlt broit<n·em 
Vorderrande. Die ersteren sind 4-5mal so breit als lang, dann nimtr1t die IAtltge etwas zu, clit) B ro.it;e ~tb. 

Das achte ist nahezu 2mal so lang, als das zweite, aber nur 2mal so breit als lang. Die folgenden W(~rtlcm noeh 
kleiner. 

17 HaarborstenbUndel. Die Borstenhöeker sind an dem einen Inclividnum etwas Htngor als hr<)H, nn dmn 
anderen waren sie mehr eingezog-en. Die Haarborsten sind wenig gebog·en. I~s kommen stitt·kel'O (bis 0 ·Ol H111 m), 

breitgesäumte und schwächere (0 · 0075mm) mit sehr schmalem oder undeutlichem Raume vor. 
Die 16 Borstenwttlste, welche nach dem 17. Borstenhöcker von IJ,Wsschon ~thgelnst werclon, sind, <lltl'<lh· 

schnittlieh 4mm breit und 21/ 2mal schmäler als die vorderen Banehschilder. 
Die Hakenborsten vom 11.-20. Segmente in doppelter Stellung, ganz rltekonstttn<lig, zwnircihig. Rio 

sind 6zähnig oder 6zähnig mit einem sehr kleinen, oder manchmal undeutlichen, vorclersten %ähnelum. [r;h fand 
aber auch in den ersten BorstenwUlsten ausnahmsweise Hakenborsten mit nur fttnf groben Knnnnzitluum und 
einem vor ihnen stehenden sehr kleinen. Bei Obensicht zeigte es sich, da~s die ~H.lme nlle eirrf~wh <tll'f'ßimtrHlel' 
folgen; es bilden sich lteine Qnerreihen, selbst an clem vorclersten Theile nieht. Der rrräger des Rehntzpolsters 
ist meist nur angedeutet. Die Hakenborsten der BorstenwUlste sind etwas länger (0. 078tnm') HIS aie dCl'I!,löSS· 
chen. Abgebildet ist (Fig 1.A.) eine Hakenborste des letzten Borstenwulstes mit nndeutliehem 7. Za.hne. Der 
Übergang der Borstenwülste in Flösseheu am 21. Segment ist ein sehr pH>tzlicher. Schon der Aussern;~t:üd des 
1. Flösseheus ist nur 1· 5mm breit. Sie ragen nicht so weit vor als sie hoch sincl, scheinen jedoch n:aoh hinten 
länger zu werden. In ihnen liegen die 0 · 063mm langen Haken borsten. Abgebildet ist (Fig. 1 B) eine aJits de:tn 
Flösseben des 42. Segmentes mit gut ausgebildeten vorderen Zähnchen. Chitinöse Stti:tzbotste:ti. 
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1 Hl~ Bt·~u·h. r.t~ihml~ th•r .l.~oimiH Mcmhwul i~J· lPl'tlet· wi'e , .. ,. . . 
• . ·' , , . me <Ler hbng·e l L . . A 

g.Jumut nntf ht•bt tlh; zurl'ntt~nwhuiduuu· di"s'~l·A·t· ·t . 1 mmza- rten Grube's so unbe-
• M ''" '"'... I en un ere1nander u d 
tmdt•ndt>n, ilt•ti•·Uttuq.~·~'~vnlh\n ~h·rkumle Ho we . r.r. 1 '. . d ·. ' n . von eventuell noch in der Folge aufzn-

mB tu v01, ass eme Identlficiru hl · 
'J..U rmu~lwn Nt•ht \'dl·tf 1 Wt.•mt tlit~ Ol'i!•·ill·tlo '·rt'. '>'l' 1 d ng wo nur m1t voller Sicherheit 

. . r:~ • r ,Jf, w ten wer en können ode. d h E 
I~'tmdurh• vndh•;.rt•n. Mir :-~t•ht•int m~ ::iohr '"'thl'H<'ll·'l. 1. ·l 1 d' r oc xemplare von demselben 

• ' · e n lc 1, t ass 10 vorstehend bes h .· b 
Munltltfni H r. r.w~mtmumtfallnn. Dt(\ GriiHH~·nn)rlt'lltltl', 1 ·l' , c ne ene Form und die Lohnüt 
• , . . ' . , ~~ Hse UllC c Ie nur von dieser Ii t b k 
Znhl th~r ~nJuw tlt•t' HtLkm1hot·xteu woi:-:~eu (lnrauf hin. .. 1 e annt gewordene hohe 

rl
1ttf. n' li'ig. 2. ' 

I ~iM. 'lh·rl.~t'llu !Jt'm'llilu·uttdu'," ( ( \' 11 h t• K A Ulllllnt:a ~ompol'iann M6m ue 1' Ac 1 · d. . 
'l'um. :\:X V, N r. tl, p. ~!.:10, T.d. Xll, )l'ig. H. · · · • a( · nnp. e scwnces de St. Petersbourg. VII. slk, 

I hu; mir \ udh1Kt~ttdt• ~ in :t.woi ,I'Iwilo g·otnmnte Individuum ist kleiner wie das vo G . b b 1 · b 
ron th•n Philipphwn. Dh~ Litug-o dt'~ K.llrper~ hotrHo·t ohne ~"'tihlf:i<len 2. omm D' z hlnd rSu. e esc lne ene 
1 · . • . . . 0 · (.' • 1e a er egmente war 46 :w. grU~r~tt• Brlnt.t' dtiK LPtht'l'4 llt'roiehto 4:111111

, hinter dem letzten Borstenbündel ist er kaum 2mm b 't z . 
l«~rg;iu1.un~ dt•t• ~tU' Hit'ittlt'lih•llung d(H' Art Mtl:lroiehonden Beschreil)ung- Grube 's g·ebe ich ein Abb'tdei . 0' dm 
l't'l'lh'n l' • ·h! ' t+. 1'' •) . l ! . e I un::, er · ·· · u t H I\ltiHH' l 1 tg'. .., ) lllH 1 lll' Hakenhorsten r'Fio· '>A) Diese vom 11 '>0 S t · d 
~t 11 1 11 ' ' ' o• "" . · .-.., · ~ egmen e m oppelter 
• · o nng, · m I gt·~t\1\HULtulig-. In dm· Hoittmlng·o bemerkt man vor dem gTossen Zahne zwei ho" •h t lt d · 
'~'I} 1 . , e s se en rm l1~ 111(1 ll\fl, 

. Uh~ Ilakt'UhorH(t~n, nhtn· :nwh <lio K imnen weisen die Art zu Nicolet.t. So viel sich an dem einzigen con­
lmhtl'tPn fc~x:t~mp.l.nrt~ <'OUI:ihttil'<'ll HlHHf:, iHf: daH erste Segment ventral nicht so lang als bei der von mir jüng·st 
hPt-~(•,hri<,lwnt•u r\u·tJ!r,tt t'f'J/tt8ltdrt Mon t., wolnhet· N. gr·auüibmncltis Gr. nahe steht, und die seitlichen Spitzehen 
duM V m•tltwrnmlmi f'alltm wen.iA'üL' nnf. Au eh der dorsale, papillenartige Vorsprung· der Flösseben ist kaum zu 
hmtHwlum. l'~~pill<m lill~'mt n.twh hier hinter dor zweiten Kieme unu unmittell>ar hinter den Borstenhöckern des 
0. tmd 7. Hu~nwtrtmt. 

O~!fttu<hm vou Vt\ lHldt1l'lein boi I•~lHHlima, während der Ebbe. 

Pol'!f'J'i'llJlil:lt 00'1'1l{J'I''tttJenttJ n. sp. 

~l.'at: 1I. l!~ig. H. 

l•~kl it-~t UUl' uin ~0 111111 lnugm~ Bt•twhstU<ll< mit; HO Sogmeuten vorhanden. Der Körper vorn etwas aufgebläht 
htwh, hinttn· dmn Ku1)fhppeu <~. ~ 111111, im J:2. Hogrnente 4mm breit. 

IHu 11'llhltlldtm wui~t. fuhlmul. 
~tthh•tdcdw Augnuptmkl.o. 
Ut\li ~. und H. Hugtmmt. t.ru.gtm km·t.o Fbmkonlappen. Der dcH ersten liegt Htl1rk ventml unter dem des 

dl'iUtm. Audt dtn· Vurdtn•t·nnd dtll:l 4. Hoguwnt;m~ springt etwas vor. 
Urtli l't~l:U' Kitmam. Dit~ Kiomeu gestielt, gemitss der Aufeinanderfolge an Grösse abnehmend. Die längste 

KitHlltl hü 211
ur

1 lnng·. An dor 8oit(} do1:1 Rtammos sitzen übereinander zwei Äste, welche nicht das Ende der 
l\nmo llol:! l(f<}m<.mlmunwl:l lWl\~iehon und 1nit ihren Nebenzweigen nicht so in die Breite gehen, wie die am 
I~ndl~ d<'s Httttmnt~kl tmtspringeudeu droi Ä.sto. Die Art der Verzweigung· dieser Äste ist zuerst handförmig. 
Jc~dm· di<}Sllr ~woige theUt sieh in einiger I~ntfermmg vom Ursprunge dichotomisch. Die Zweige zweiter Ord­
mmg gubt~ln sieh hald ttbermals. Die so entsl;andenen Zweige dritter Ordnung sind kurz, unter sich fast gleich 
hmg HJHL g·t~lwu ~Ul ihrmn JDn<le in zwei Bohr kurze Zinken aus. Die ganze 2. Kieme (Fig. 2) gibt eine Vorstel­
lung· dtll' Verz,vc.ig·tmg ein~~~:~ der drei dem Stamme der ersten Kieme aufsitzenden Äste. 

l (} Bt1U<~h~:whih1m·, dit~ gauze JfHtehe zwischen den Borstenwülsten einnehmend. Das 1. am 2. Segmente 
:ist t~twa~:~ !:!chmllllcr f11S chtH des dritten. Dieses sowie die sieben folgenden sind durch Querfurchen in eine sehr 
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kurze vordere und eine Hingere hintere Zone getheilt; ausserclem zerf!tllen sie durch L~i.ngsfnrchcm in kleine 
Feldchen. Das 12. Bauchschild ist 3mm breit. Die folgenden sind eben so breit, nur dns 16. ist etwas Fl<~hmHJor. 
Auch die Breite der vorhergehenden, mit Ausnahme des ersten, ist nur um Wenig·es güriug·er. DaR 12. biA 

15. Bauchschild ist am längsten. 
17 HaarborstenblindeL Die Haarborsten (Fig·. BA) sehr lang, schlank, selnnal g-efHlgnlt. Länge (h~H 

Körpers vom 1.-17. Segmente 10mm. . . . • . . • . 
Die BorstenwUlste nehmen von vorn nach hinten an HUhe zn nnd blmben du.nn zwmheh glmeh hoeh. Dm· 

höchste ist der zwölfte (2mm). 
Die Hakenborsten (Fig·. 3 B) vom 11. -20. Regmente in doppelter Htellnng·, halh gog·lmHt:indig-. Tn OhC~n-

sicht vor dem grossen Zahne zwei parallele Zähnchen, zwisehen deren .,~T\n·zeln ein drittns dl'iUer (.hlisK(\ nn<l 
seitlieh von diesem je ein ganz kleine~. In Seitemdeht vor dem groBROll 7;~1lme <dn ~H.htH•.hcm 7.Wt\i1<w Ordmmg· 
und diesem dieht anlieg·end ein kleinstes drit.tmt Das Hiutcrendo des AnHA(Illr~uulos ist ld<~ht H,hgemnclet I >in 

Hakenborsten der Flösseheu mit starken chitintisen Rttitzhorsten. 
Gefunden von Dr. K oerb I nn der OstkUste der Insel }ijno-sima.. 
Diese Art nähert sich sehr der Polymnia. nesülensiH delle Chiaj e cüw enropitiselwn 1\tf{Wl'<l. 

Thele1nu•; .}apon;tcu,."' n. sp. 

'I':Lf. II, Fig. 4. 

Körper des einzigen aber vollstii.ncHgen gxemp1ares 11 r>rnm lang, vorn anffnlleud. vorl>rnitol'l:. l>it~ Brtlit:O 
beträgt im 2. Segmente 3mm, im flinften 4· · 5mm, im zwfHft.en 7 · 5mm. Da.nn nimmt sie allmiUig nb, m·ro.i<•.ht im 
31. Segmente 6 · 5mm, im 3ß. aber nur 3mm. Diese starke Verselun~Uerung des KnrperH an <limwr Rtcllo :it-~1, wohl 
zum Theile eine Contractionserscheinung, da das hinterste Drittel des Loilws hreitor a.ls dort iAi; und die Hroite 
im 100. Segmente noch 4mm ausmacht. 122 Segmente, von welehen die vor dmn Aft:erAegtn<mte Hdn· kurz 
sh1d. Färbung gelblich-grau; ein Sttlck der Bauchfliiclw hinter den woi~sli.nhen Ba.uehs<~hildern <lunklor hrH.nn · 
lieh. Über die Farbe im Leben uotirte Dr. K o erb 1: 1Girper dunkelileiRehfm·b<'n, S<\it.lieh weiss<~ Htt,llcm. Ftthl· 

fäden braun. 
Die Ftlhlfäden stark, bis 16mm lang, jetzt grauviolett geütrbt, H.n der B~tHiA ht}llel'. Dio lW.ndt\1: <hw titYI\m 

Rinne sind glatt. Am Rucken der Fäden bemerkt man nnter der Loupe einandm- gegcmtllH3t'sl;ohondo AnhUH,· 
fungendes braunen Pigmentes, welche durch einfaehe oder doppelte feine Querbinden mit: (\lnn,JidOJ' in Vt•.t·bin­
tlung treten. Die Stellen zwischen diesen Querbinden sind hell, piguwutio.R. 

Der Kopflappen nicht ganz 2mm lang; sein vord erm· Hnn<l bildet eiuon Heln· fla.dwn Bog'<IH. 7,;nhlt·ni<•.lw 
mehrere Reihen bildende Augenpunkte. 

Das Buccalsegment auf <.ler Bauehseite Htnger nlH <las 2. und B. Sogme11t zuHatnllH'.ngonommmt. l~A Hpriugt 

geg·en die Mundöffnung etwas vor. 
Drei Paar Kiemen. Die Kiemen des ersten Paares sind dureh einen ~whwhonmnm von kaum 1· f'> 111111 gotl'OllHI,, 

die des folgenden annähernu dureh den gleiehen, die d.es dl'itten sin(l nm 0·7unu von oiuandcw ent;fm-nt. I Ho otwnH 
gelockten Kiemenfäden sind zahlreich, in den ersten Kiemen bilden Hie viel' Hoihen, aber relH,tiv selu.1u1l uud 
kurz. Sie sind fast viermal schmäler als die Fiihlfäden und die längsten maHstm unr ~~~~~~~. Ri(~ entspdngo11 
nicht unmittelbar aus der Oberfläche des Rückens, sondern sitzen eine1· <lcntli<'.lwn gl'itehnng au:f, <lm·en Hroito 
an der 1. Kieme nicht ganz 2mm beträgt. Die 1. Kieme ragt weit naeh nnl-~Nen und nnten Ubm· eine Linie, di.o 
man sich in Verlängerung des 1. Borstenhöckers nach vorn gezogen denkt) die zweite reieht hiH zum BorHteu­
höcker, die dritte geht sogar etwas hinter den 2. Borstenhöcker. 

Die Bauchschilder seitlich nieht deutlich abgegrenzt. M~1n kann solche hUehstens an der dureh ihre weisH~ 
liehe Farbe abstechenden Bauchfläche des 2.-18. Segmentes annehmen. Zn bemerken sind weisslichc, schwam­
mige Erhebungen, welche die Borstenhöcker nach innen, vorn und aussen umg·eben. ·Sie sind an den vorderem 
Segmenten am besten entwickelt, nehmen in dem hinteren rrheile des erweiterten Vorderleibes an Ausi:lehmmg 



Sü~japanische Anneliden. 209 
immer mehr ab nnd verschwinden völlig, wenn die Verengerung fles Leibes und d' B'ld . Fl'' . . . . · . 1e 1 uug von osschen 
emgetreten. Man kann eme nach mnen der Borstenhöcker lieg·ende kleine Part1'e d · l{ b · . un eme grussere, reitere 
v?n .dieser abgesetzte unterscheiden, welche vor dem Borstenhöcker beginnt, sich an dessen äusserer Seit~ 
lnnz1eht und noch vor daR donmle Ende des entsprechenden Borstenwulstes erstreckt. 

Die HaarborstenbUudel beginnen am 3. Segmente und finden sich an allen, die letzten 11 Segmente 
aui:lgenommen. I~s sollten somit 109 Borstenliöcker mit BUndein von Haarborsten jederseits vorhanden sein 
allein es sind deren nnt· 1 OG, weil drei Segmente vor den zwei letzten mit BorstenbUndein versehenen derselbe~ 
ledig sind. Die BorstenhHcker sind von vorn nach hinten comprimirt, schief von oben nach abwärts und ein-

. wärts abgesellllitten, daher in ihrem dorsalen Antheile breiter als in ihrem ventralen, der nur wenig aus der 
ReiteufHtehe doH IG>rpers heraustritt. An der vorcleren Körperhälfte sind sie grösser, d. h. ihr mit Borsten ver­
sebener Atu;som·and ist hUher, als in der mit dem verengten Theile des KUrpers folgenden Strecke, doch weniger 
vorspringend; nach hinten wcmlen sie immer kleiner, papillenförmig. Es sind längere und kürzere Haarborsten 
vorhanllou. Die orstercn sind fast gerade, clie letzteren etwas geschwung·en, beide mit schmalen Säumen. 

Die BorstenwUlste an gewöhnlicher Btelle beginnend·. Der erste ist nur 1 mm hoch, die Höhe des 8. Borsten­
wuh;tc~:~ (12. Segment) ist 3mm. Diese Dimension erhält sich eine Strecke und nimmt sodann wieder ab. Der 
2t>, Borstenwulst ist 2mm hoch, der 32. (36. Segment) 1mm. An dieser Stelle ist auch das Hervortreten der 
BorstellwUlste , der Übergang in Flösseheu bemerkbar. Diese sind dick und zweimal hiiher'als lang. 

Die Hakenborsten (Fig. 4) zeig·en in Obensicht vor dem grossen Zahne zwei parallele Zähnchen und zwi­
schen den Wurzeln derselben ein einziges drittes sehr kleines. In der Seitenlage werden gewöhnlich nur zwei 
Zälmehen Hichtbar, selten erkennt man auch das vorclerste, kleinste Zähnchen. Ganz vereinzelt trifft man auch 
Hukenborsten, bei denen ganz vorn statt einem sehr kleinen Zähnchen zwei oder vier auftreten. 

Gef·hndon an der Ostküste der Insel Eno-sima von Dr. K o erb 1 und vor dem Hafen von Mazuru in einer 
rrief'e von c. 50 Faden von Dr. Döderl ein. 

I~s il:;t sehr mUg·lich, dass diese Art in unserer Literatur bereits unter einem anderen Namen vorkommt. 
Aus dern indischen und Stillen Ocean stammen 8 oder 9 Arten, die zu Thelepus mit drei Kiemen zu stellen 
wären, während aus den europäischen Meeren nur zwei Arten bekannt sind. Leider steht mir kein exotisches 
Matcl'ial zur Verfltgung, um zu entscheiden, ob denn diese "Arten" in der That so wenig äussere Eigenthlim­
lichkeiten besitzen, als aus den betreffenden, die Hakenborsten nicht berticksichtigenden Beschreibungen 

erhellt. 

Polyoirrus nervosus n. sp. 

Tat: II, Fig. 1. 

, KUrper 32m'11 lang, vorn nicht besonders aufgebläht, 2 · 5mm breit mit 100 Segmenten. Der Kopflappen 
mäebtig entwickelt, so lang als das erste unpaare Bauchschild. Seine Breite eben so gross als seine Länge. Der 
Vor<lerrand abgerundet, gefaltet. Das unpaare Bauchschilcl, von umgekehrt T-fönniger Gestalt, ist fast so 
htng· als die vier folgenden Bauchschilder zusammengenommen. 11 paarige Bauchschilder. Das erste sehr kurz2 

die folgenden sieben zwei- ocler dreimal breiter als lang, das neunte ein wenig breiter als lang, aber länger wie 
die vorhergehenden, das zehnte und eilfte rudimentär. Die ersten sieben sind einander in der Mittellinie sehr 
genähert. Die Läng·e cler neun ersten paarigen Bauchschilder zusammengenommen beträgt 3mm. Vom 2. Seg­
mente angefangen finden sich an 32 Segmenten Bündel von Haarborsten, sodann folgen zwei Segmente ohne 
und hierauf wieder zwei mit Haarborsten. Die Haarborsten sind die der Gattung. Ihre Breite beträgt, bevor sie 
sich zuzuspitzen beginnen, 0·0032, 0·0048-0·008mm. Die Hakenborsten (Fig. 7) beginnen am 13. Haar­
borsten tragenden Segmente und sind sogleich mit StUtzborsten versehen. Ihre Form ist nicht wie z. B. bei 
Polym:rrus aurantiacus Gr. in den ersten BorstenwUlsten eine andere als in den weiter nach hinten gelegenen. 
Sie sind überall nahezu gleich. In Obensicht bemerkt man einen grösseren Zahn und vor diesem einen ldei­
neren der von zwei kleinsten in clie Mitte genommen wird. In Seitensicht treten diese kleinsten Zähnchen nicht 
imme:. hervor und es sind nur zwei Zähne sichtbar. Auf der Unterseite der drei ersten Borstenhöcker sehe ich 

Denkschriften der ma.thero.-naturw. Cl. XLIX.Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. bb 
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je eine deutliche perforirte Papille. Ähnliche Öffnungen, doch nicht besonders hervortretend, scheinen aue h noch 

auf den fUnf folgenden Borstenhöckern aufzutreten. 
Ein Exemplar gefunden von Dr. Koerbl an der OstkUste der Insel Euo-sima. 

Farn. SABELLACEA (Mgrn.) 1 Laugerhans Char. emend. 

Sabella ll/Mlaconota n. sp. 

'raf. II, Fig, s. 

Körper des einzig·en Exemplares 7Qmm lang·, fast ()nun breit mit 14t) Segmenten, hiH auf die dnnkloren, 

grauen Bauchschilder hell, ungefärbt.. Die Hanchfurehe 8etzt sich deutlieh nuf den HUeken fort. 
Der Halskragen klafft dorsal in einer Breite von 2111111

• Er ist seitlieh nidrt eingoschnit:t:cn, veutrnl g<~t:!pttltmt. 
Die so gebildeten Rpitzen sind kurz, knum umg·esehlagen. 

Thorax 6mm lang, faBt eben so breit, mit acht Bon..;tenhöckern. Ihm<•.lu-whilclt\1' dml 'Phontx, das orHtn ltl!H·· 

genommen, welches rechts und links etwas vorrn.gt, von gleieltou Dimousiomm wie <lie mu~tossmHltm dm-l 

Abdomens, auf einer langen Rtrecke 2 · 5mm breit. 
Die Kielllen 20mm lang mit 20 Fitden jederseiüt Dn.s Basa,lblai:t Hehr kurz. IHe HdtU.fto f~trhloH oder mit 

einigen braunen Punkten und Stricheldten, die Strahlen betwndet'H an der HasiH hellllrmm und nur a.n wen.ip;<.\n 
kurzen Stellen weiss. Keine Augen. Das strahlenlose .Ende des 1-lelmftes 1 · 5tum lang. Die Htr~thlen H mal HO 

lang als die Schäfte breit sind, 
In dem 1. Borstenht>cker nur Haarborsten von der Form 8 A. In den Borstenhii~~kern des 'J'hnl'H.X treten 

noch einige breite, ung·esäumtc von der Form 8 B hinzu. Die Haarborsten im Abdomen hesit.zen in Elt.wns 

wechselnder Breite die Form 8 C. In den Borstenwulsten des Thorax zwei Arteu von Borstmt. (11'ig HJ>). 

Gefunden bei Nagasaki von Dr. A. v. Roret;z. 

rrnf. III, Fig. 1. 

1865. Malmgren, Nordiska Hafs Annul. Öfvors. af k. Vet. Aknd .. ~,(irh., p. ,102; 1867. Amlldnt. polyüh. Jt~lwutln, p. 2'.!2, 

Taf. XIV, Fig. 76. 
1810. Sabilla b1·achyclwna Cla.parede Ed., Annel. chetop. du g·olfc üe NalJles. Mem. do ln t-~oe. do phyt-~. ot; d'hiHt;, nnt:. do 

Geneve. Tom. XX, part. II, p. 50B, pl. XXIV, fig. 5. 
1880. Sabella (Potamilla) T&relli ~rgrn.; L~mger1Htns P., Die Wul'mfauna von .Madeirn. Jl;eit~:~chr. f. wi~:~s. Zool. Hd. XXXIV, 

p. 112, Taf. V, Fig. 26. 

Zwei vollkommen gtlt erhaltene Potamillen zeig·ten im Gauzen eine so grol:lH<~ lHHH'oiusHmmung· mit ller 
Beschreibung und Abbildung der P. 'I'orelli durch Malmgren uncl mit Or.iginalen ~ws der A<lri~:~.,~ d.tl.SS m:ir 
die Aufstellung einer eigenen Art nicht gerechtfertigt erscheint. Die 'J'h:iero nutSH<m 10 mul 18111111 in (1m· [.,U.ng!~, 
2-21/

2 
mm in der Breite und hatten 58-7 4 Segmente. De1· KUqJOr war 'hiH nuf dunkler (g·rnnlieh-ht·H.nnl:i<~h) 

gefärbte Bauchschilder und braune PUnktehen unter den BorsteuhUckcl'n des ~rlwrax 1mgefUrht.. Dio kur:.w.n, 

1 Auch hinsichtlich der Sahellen wm· es erst Malmgren, der zeigte, llass diü oingohcndo Uut:orauelumg und Berl\ek­
sichtigung der Borsten der Weg sei, auf welchem allein man zu oiuer grlirullidwn Kenntniss der in diot~e Fmnilio goh{}rigon 
Formen gelangen kann. Da ihm nber nur Einzelne folgten, so können die meist:en der nnch soiuer A.rhoit orsehiononen 
Beschreibungen von Sahellen eben so wenig Anspruch auf weitgehendere Boaehtung el'lwlJen, wie <lios von so vielon ltltOJ'eU 
gilt. Man wird vielleicht den inhaltslosen Namen durch Naehuntersuchung det· Origirmle in der 'Ji'olge 'Uo Exist(\nzboroehti.gttng 
zu schaffen im Stande sein, gegenwärtig jedoeh hat man Lei Benrbeitung· von Sn bellen nur wenig zu vergloiohon, tul<l e1:1 
bleibt nichts übrig, nls die Zahl der "Arten" zu vermehren. 

2 Ich fand P. Torelli Mgrn. an verschiedenen Punkten der Adria ('l'riest, Lussin, Lesinn). Sie hatten acht od€\l' u.ueh nm 
sechs 'fhoraxsegmente wie die S. bntehychonct C 1 a p a r e c1 e 's von Neapel, in welcher ich nur eine grössere l>. Torr:Jlli Mg r n 
erkenne. Sie theilt die durchsichtige, lwrnige Röhre und das Vorkommen in solbatgefertigten Gängen des Gestoinos mit]>: 
re:niformis 0. Fr. Müll. (S. saxicola Gr.) und mag bei flüchtiger Untersuchung mnnchmnl mit ihr verweehselt werden. 
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~tus Je 11 ~"'äden bestehenden Kiemen waren braun gebändert. Augenpunkte am ersten Segmente Hessen sich 

nicht mit Hicherheit erkennen. Dagegen fanden sich solche am Aftersegmente. Der Thorax bestand aus acht 
Segmenten. 

Alles dies entsprieht den mir vorliegenden Exemplaren ~1us der Adria. Kleine Unterschiede finden sich 

erst bei einem aufmerksamen Verg·leiehe der Borsten, ohne dass aber deren Grundcharakter wesentlich alte­

drt wUrde. Die Borsten sind insgesammt weniger kräftig· als die der europäischen Individuen. Die Paleen sind 

etwas gestreekter und sehm~tler, die Hakenborsten etwas kleiner, die Haarborsten des Abdomen minder breit­
randig. (lrig. lA, lB, 1(), lD). 

Gefunden bei Jjjn<H~ima. (Dr. Koerbl, Dr. DUderlein). 

Potarn'llla ?'Yif!Jt"'lops n. sp. 

'ütf. ur, .l!,ig. 2. 

KUrper bei 20f>mm Läng-e vorn (pnm breit mit 298 Segmenten. RUcken des r:rhorax bis ·auf eine helle Mittel­

linie britunlich Uberlaufen, besonilors vorn; m1eh <lie Seiten'fläche zwischen den BorstenwUlsten bräunlich. Der 
Ul>rige Körper hellgelbrUthlich, rUckwärt~ mehr grünlich. 

Der Hulskragon ungefärbt, dorsal wenig· anseinander weichenü, hier sehr kurz; seitlich und ventral, .wo 
er moit~1; urng·esehlagen ist, läng·er. Der rrhorax mit 13 Borstenhöckern 11 nun lang-. (Ein zweites nur in einem 

BrnehstUeke vorlatndenes, ebenso grosses Individuum besa.ss einen rl'horax von nmm Länge mit nur acht Borsten­

höekern.) Die Bauehsehilde.r am rl'horux etwas Uber 3mm breit, a.Umälig mit clem Körper an Breite abneh­
mond. 

L)ie Kiemen e. 2omm lang. Basnlhla.tt 2·5-311111
'. Jederseits 40-44 Fäden in zwei Reihen. Die äusseren 

li'itden ~tn der Basis win das B:.tsa.lhla.tt bräunlich Uberlaufen, sonst weisslich mit etwa 4-6 bräunlich-röth­

lichen Binden. An jedem Rchafte e. 21 sehr deutliche Augen, bald ober der Basis beginnend, im letzten Drittel 

aufhörend .. Die Augen vorspringend, einreihig·, ~1llsnahmsweise auch einige gegenständig. Die Strahlen über 

4t:nal so lang ds die Rchäfte breit sind, bis :.tn deren Enden gehend. 

In dem 1. Borstenht)cker Haarborsten von der Form der Fig·. 2 A, 2 B. Die Haarborsten des Thorax 

waren meist abgebrochen. Ich B~th nur die Form .A und an 40 Paleen (Fig. 2 0). In den Borstenhöckern des 
Abdomen Haarborsten von <ler Form 2 ]) oder gleiche nur etwas längere und daneben einige von der Form 

2 B. In clnn BorstenwUlsten cles Thorax die ~wei BorstenfOl'men 2 Fund 2 G. 
Dio lnngen 1Whren sind gelblich, durchscheinend, mit feinem Sande bedeckt. 

Gesammelt von Dr. A. v. R.oretz. 

HYPSIOOMUS. 

lR70. G ruhe K, Htmlork. UhtwAnnol. d. Pn,rit:H~r Museums. Areh. f. Nlttnrg. 36 .• Jahrg. p. 348. 

(}ru b e vereinigt in dieser Gattung· Sabellen, "die alle darin übereinstimmen, dass dns Basalblatt der 

Kiemen unge.wUhnHch boeh, der lfah;knt.gen ganz niedrig wie ein Ringwulst ist und die Horsten des ersten 

Bündels in eit1er breiten, l:lChräg emporlaufenden Querreihe stehenl'. Als hieher gehörige Arten führt er an: 

S. stichophthalmo8 Gr. (Adr.ia), alticollis Gr. (Rothes Meer), die von mir in der Literatur nicht aufgefundene 

brevicollar1:s Gr. und simplex Qfg. (Port du roi Georges). Den obigen Merkmalen ist aber noeh ein weiteres 

sehr wichtiges, die Gattung erst rechtfertigendes hinzuzufügen, nämlich das Vorhandensein von Paleen auch 

an den postthoraealen Segmenten. Im Übrigen nähert sich Hypsicomus am meisten Potamilla. Man mUsste den 

obigen Arten noch anreihen: S. phaeotaenia S chmarda (Ceylon), S. f'usco-taeniata Gr. (Ceylon), S. scoparia 
Gr. (U ca. ). Ich ftlhre alle diese Arten, welche ich mit Ausnahme von H. stichophtalmos und phaeotaenia nicht 

kenne, an, ohne damit auch für ihre Selbstständigkeit einzutreten. 

bb* 
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Hypsiconwus phtwota.e'l'liia. 

rraf. III, l!,ig. 3. 

181H. Sabell((, plwcotaenin Sehmarda L. K., Neue wirhellose 'l'hiere. ll.l:Hilfte. Leipr.ig, p. B5, 'rnf. XXII, Fig. 88. 

ER ist nur ein BruchstUck von 5mm Länge (ohne Kiemen) mul 2 · 2mm Breite vorhanden mit 28 Segmenten. 
RUcken und Ban eh des rrhorax violett, vorn dunkler, die BorstenwUlste nngefärht. Bauchschilder des Abdomens 
in ihrem medianen Antheile grauhräuulieh) durch die farblose Bn.nehthrehe g·etheilt, welehe sieh am H.ücken 
in einer hellen Mittellinie verliert. 

Dor IIHlskrttgen violett, sehr kurz, nirgends eing·eschnitten, am Bauehe etwas weiter naeh vorn gehend 
als am IWeken mit einem kleineu medianen weissen Fleeke hinter dem H.ande. 

~l'horax 2mm lang·, 2 · 2111111 Ul'eit mit aeht HorstenhUekern. Die Horstcnwtllstn beiläufig so breit als die Baueh­
schilcler. 

Kiemen mit dem Ba.l'mlblatto G111111 lang·, dieHes 1mm lang nnd 0 · 7111111 breit. Im Ganzen if> Kiemeufäden. 
Da das Epithel grUHstentheils abgehoben war, ln::;::-;cn i:lich die li,iirlmng sowie ~ahl und Stellung der Augen 
nieht mit voller Genauigkeit augeheiL Die Basis der Kiemen ist in einer Ansdelmnng von 2mm violett mit 
einigen dunkelvioletten Flecken, der. Ubrige Theil hell mit mehreren violetten Binden. Die Augen treten 
oller uer M:itte der ~ehäfte anf7 anfangs paarig, dmm einzeln. !Ds Helleineu 11 oder 12 Pn,arc und 5-ö ein­
zelne Augen vorzukommen. Die Schäfte mit zwei Knorpclzellclwn im optiselten Qnersehnitte 7 die 8tmhleu bis 
0 . smm lang·. 

Im ersten leicht 8 H>nnig von unten und hinten nach vorn und innen aufsteigenden Borstenhöcker e. HO 
nur wenig· vorragende BorHten von zweierlei Gestalt in zwei Heilten .. Dem Leihe zunächst die Form 3A ('l'a.t:III) 
und ihnen aufliegend derbere Borsten (H,ig;. 3 B), die an die Pickelborsten der BorstenwUlste erinnern. In 
dem 2.-8. Borstenhö<'ker 3-4 lanzcnfürmige Haarborsten (Fig B C) und l:ltumpfc Palceu (Fig. ß lJ). Am 4. 

Regmente waren un 20 Pu.leen vorhanden, an den n.ndereu viel weniger. In den Borstenböekern de~ Abdomens 
2 sehr feine Haarborsten (J?ig. 3 JE) nnd 2 spitzentragende Paleen (Ii,ig. 3 P). In tlen BorstenwUlsten des 
rrl10rax kurz::;tieligc Ha,kculwrsteu (F'ig. 3 G) und P~ckelhorsten (11'ig. B 11). Iu den BorstenwUlsten des Abdo· 
mens nur Bakenborsten von derselben Gestalt wie im rrhorax. 

Gefunden von Dr. Döderlein bei Naze auf Oshima (Liu-Kiu Insel) auf Korallen. 
Rchmarda erwähnt die Augen nicht. Im Übrigen ergeben sich, wie ich glaube, genUgende Anhalts­

punkte, um die japanisehe Jf'orm auf die ccylonische zu beziehen. Wahrscheinlich ist auch die Bttbella fusco­
taenüdlt Gr., wie der Autor selbst vermuthet, nur eine blosse Varietät <ler 8. pluwotaenia H chm. Aueh das, 
was Grube Ubel' die S. sco1Jaria angibt, reicht nicht hin, um sie von llypsioom·us phaeotaenü~ naeh obig·er 
Besehreibung zu trenne11. Sabella pyrrlwya,..,ter Gr. von den Philippinen läsl:lt gleichfalls an l:lypsicmnus un<l 

selbst an unsere Art denken 1 aber es soll nur ein~ Art Borsten in den Borl::ltcnwtilstcn deH rrhorax vorkommen. 

LaonomJe jtt:J}On·lca u. sp. 

'l'af. III, ],ig. 4. 

Körper c1es einzigen Exemplares 133mm lang·, vorn 15mm breit, mit 181 Segmenten. Farbe des Leibes 
üunkelviolettbraun, die Bauchschilder ein wenig heller, unter der Lou1)e gesprenkelt. Am hellsten ist vom 2. 
Drittel des Leibes an eine kleine Rtelle auf der Bauchfläche der Seg·mente nach aussen der Bauchschilder, 
wodureh zwei helle Längslinien entstehen. Die Borstenhöcker und die Borstenwülste ungefärbt. Ober den 
Borstenhöckern, zumal des Abdomens, ist in einer kleinen, helleren Erhebnng· eine punktförmige Anhäufnng 
bräunlichen Pigmentes bemerkbar. Die Bauchfurche biegt zwischen dem 8. und 9. Segmente auf den Rücken 
um und geht hier in eine kaum vettiefte Bogenlinie iiber, welche sich 7 die Concavität nach aussen, gegen 
den dorsalen Spalt des Hah;krugens hinzieht und durch ihre helle Färbung von dem dunklen Ton des H.ückens 
auffallend absticht. 



Süifjapanische .Amteliden. 21H 

Der Rand des in der Mitte des Rückens und Bauches unterbrochenen Halskragens ist gefaltet, so dass es 
den I~indruck macht, er sei auch seitlich eingeschnitten, was jedoch nicht der Fall ist. 

Der Thorax mit 8 Borstenhöckern ist etwas breiter als lang. Die Segmente sind hier am längsten, die 

Bauchplatten aber werden weiter nach rtiekwärts breiter. Im 6. Segmente ist das Seg·ment 9mal, die Bauch­
platte Grmtl breiter als lang·, im letzten Drittel des Leibes war ein Regment 18mal ln·eHer als hmg, <lie Baneh­

platte llmal. Die vordersten Borstenwülste sind so breit, die des Al>domenH nur ein Drittel so breit al8 die 
Bauch platten. 

Die Kiemen 58mm lang; hievon entfallen 5mm auf das Bat:mlbl~ttt. Die Kiemenfäden sind bald durchans 

lieht (die Rchäfte bräunlich, die Rtrahlen selnnutzig grau-gelblich) oder in ihrer vordet·en Hälfte, selten im 
Verlaufe, dunkelviolettbraun g·ef'iirbt; gehändert enwhcinen die 'Kiemen denm:tdl nicht. 144 Kiemenfäden 
jcd.erHeitH, einen äusHeren und inneren Kreitl bilclend. ] )eJ· geHchlosAent~ äUHl:lcrn Kreis be~o~teht ans ~"äden mit 
::;tärkerern Sehafte, der m1g anliegende zum rrlwil, jedoeh uie Ro weit, daHs m· von ~\u~sen Richthat wird, ein­
gesehobene innere Kreise ans solchen mit; scbwäeheren Rehitften. Die Mlmdtentak(~I l71mn lang, also beilätrfig 
ein Drittel so lang nls die Kiemen. 

Die Haarborsten des l. Borstenhö(~l<erH jenen des 'rhorax ähnlieh mu ::whwä<~her, die lange, Rehmale 
~''<n'm (F'ig·. 4 A) vorwiegend. Die HaarborHten der sieben anderen BorstenhUekor (Fig. 4.A, 4 B) thoils weit vor~ 

ragend, schlank, wenig g·ekrttmmt, theils kurz, breit und gebogen. Hakenborsten t,:H'ig·. 4 U) nur einerlei Art. 
Die Hiefelung nm Kamme sehr fein. Die Haar~ und Hakenbor~::~ten des Abdomens nieht wesentlich verschieden 
von jenen des rl'horax. 

Gefunden bei Nagn.saki von Dr. A. v. Horetz. 
~-.S1abella indica, 8 a Y. hat ebenfalls Ki~mcn, dereu Fäden in 2 Krehwn stehnn nnd älmlielH; Dimensionen. 

Ravig·ny, 1 Quatrefa.ges, 2 Grube, a machen Uber sie folgende Angaben: l;ii.ng;e ll~l, 80; H3omm; Breite 
13, 10, 12mm; Segmentznhl 227, 200, 196; Zahl der Kiemenf}Lden 84, GO, 6ß; Länge der Kiemen: Länger 

als die Hälfte des Körpers (Savigny, Grube), fast so hmg·, als dieReibe (Quatrefages). Da unsere s~l.nun­
lung· keine 8abellrt besit~t, auf welche diese makroskopischen Merkmale }lassen, an der ieh sodann die Borsten 
hätte untersuchen können, beruht die UnterS'cheidung der Laonome Jctponü:n von 8. ·t:nd?:ca S a v. vorläufig auf 
einer geringeren Zahl der Segmente, kürzeren Kiemen und :-::ahlreichcren Kiemenfäden. Besser passen die 
Beschreibungen der S. inclica auf eine Laonmne von der Insel Cebu, die ich als Sabellft spectabilis Cl r. fl bezeichnen 

muss, wiewohl Grube bei dieser Art nichts von cler Allordnung der Kiemenfäden in zwei Reihen erwähnt. 
Die volle Übereinstimmung meiner Exemplare mit der Abbildung· Grub e's und seinen Ubrigen Angn,ben, die 

Identität des Fundortes gestatten die Annahme, dass Grube die Doppelstellung der Kiemenfitden ttherselwn. 
Ein Exemplar meiner B. spectabills Gr. war 77mm htng mit lfl8 Hegmenteu. Dio Kiemen crreiehteu 45nnu und 

hatten 55 Fäden. Ein zweites stnrk contrahil'tes, noch in cler IUihrc eingesehlossenct> ~rhier war 100mm lnng. 
Die Kiemenmassen 65mxn und hatten 73 Fäden. Laon01ne spectc.tMlü; Gr. ist specifisch verschieden vcmLaononw 
japonica mihi. Ausser den die Dimensionen cles Körpers, Segmentz~thl un<1 Kiemen betreffenden Differenzen 

ergeben sich noch solche hinsichtlich der Borsten. Die Haarl>orsten der erl:!ten Art hüben eine stitrker vor­
springende Schneide und die Hakenbo1·sten (Taf. III) :F'ig. 5) sind gT<lsser, von abweiehender Jform, 1nit g·ro­
ben Riefelungen am Kamme. 

Myoo·icolfJJ platychaeta n. sp. 

Taf. III, Fig. 6. 

Der cylindrische Körper 2snun lang, etwas über 4mm breit mit 82 Segmenten, von welchen die letzten 

sehr kurz sind. Das Ende des Körpers nicht auffallend stumpf. Farbe gegenwfi,rtig· hell, gelblich l'öthlich, die 

:t Syst. d. Annel., p. 77. 
2 Rist. nat. d. Annel. U, p. 432. 

s Bemerk. über Annel. d. Paris. Mus. Arch. f. Naturg. 36. Jahrg. 1870, p. 340. 
4 Annulata Semperiana, 1. c. p. 253. 
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allerersten Segmente etwas dunkler, grauviolett überlaufen. Auch an den vordersten Seg·menten eine leichte 
Ri.ngelung bemerkbar. Der konische ventrale Vorsprung des ersten Segmentes ist kUrzer als bei M. 'infuniii­
bulum und nicht so spitz zulaufend. Die seichte Bauchfurche biegt zwischen 8. und 9. Borstenbttndel auf den 
Rücken um, wo sie tiefer werdend vollkommen deutlieh bis nach vorn verläuft. 

Die Kiemen gmm lang, aus je 16 Fäden bestehend. Sie waren umgestülpt, die die Strahlen verbinelende 
Membran war meist eingerissen oder abgehoben, so dass sieh über das Verhältniss der freien Spitze der 
Strahlen 1.n dem dureh die Verbindungshaut beseb;ten rrheil nieht völlige Gewissheit erlangen lässt. Es scheint, 
<htss die Litnge der Strahlen die der Verbindungshaut um ein Rechstcl Ubertrifft. Mit Bestimmtheit sehe ieh 
jedoeh, <lass sich noeh ein ansehnlieher häutiger Saum bis an das Ende der Strahlen hinaufzieht, dass dieses 
~:tlso nicht wie bei M~ inj~mdüntlwn naekt ist. Augen sind keine vorhanden. Die Kiemen sin<l an der Basis hell 
in der vorderen Hälfte dunkler, leicht grauviolett Von den kurzen, lnppenH>rrnigen, allgerundeten ~rentakeln 

war nur der linke erhalten. 
Der rrhontx besteht aus nenn Segmenten, wovon acht HaarborstenhUndel tragen. Die Grenze nach hinten 

ist durch die Baueilfurche angcg·ebcn und t-~einc Länge betrug 5 · 5mm. I eh bctnwhto da::; erste bor~tentrageudc 
Seg·ment a.l~ das zweite; denn es i::;t durch eine deutliehe Furche von einem yorherg;ehenden getrennt. Im 
2. Segmente sehe ieh nur feinste Haa.rborstcn (Fig. 6 A) von lanzetlförmiger Gestalt mit relativ l>rcitem Saume, 
von der Art, wie sie auch in der enropäisdten lVya;ioola. in{zMuilbulum vorkommen. Diese Haarborsten gehen 
bis zum anteanalen Segmente. Im dritten bis zum D. Segmente 'findet rnn.n unter und etwns hinter dem 2.- 8. 
Borstenbtindel breite, derlJe, an der Spitze etwas gekrümmte Borsten (Fig. ö B), welche man den langge­
stielten Hakenborsten anderer JJ!ly.dcolrt-Arten t glciehstellen muss. An dem plumpen lTinde ist keine .Zälmelung 
zu bemerken. Im 3. Segmente sind 15, im n. aber 10 derartige Hakenborsten vorhanden. Vom 10. Segment 
(H. Borstenbtlnclel) an verschwinden Hie und wenlen vou den eigentlichen Hakcnbon;ten (Fig. G 0) in bekannter 
Anordnung abgelöst. 

Gefunden von Dr. K o erb 1 an der Ostktll::lte von !Dno-sima in einem gxemplare. 

].,~Lm. SERPULACEA Mg·ru. 

Vor vier1.ig Jnhwn klagte Philippi, als er mwh clen Deekclhil<lungen seine Gattungen aufstellte und Arten 
unten;ehied, dass wenige 'I'hiere so vernachlässigt. seien wie die Serpel~1. Ro reforma.torisch seine D:ircctive 
anch war, hätte die Klage Uber VerrmchHts~dg·nng lJei den inzwhwhen gewachseuen AnsprUehen hente gleiche 
Berechtigung wie damals, weun nieht durch.eine vor ganz kurzer Zeit ersehieBene Arbeit in viel vcrspreellen­
der Weise gezeigt worden wäre, wa.H zu tlum sei, um eine rationelle Rytcrnatik der Rerpeln zu begTtlnden. 
Langerhaus war es, der in dem eben a.usgegebenen II. Heft(\ (lcs 4:0. Bandes der .Zeitschr. f. wiss. Zoologie 
in seinem IV. Beitruge zur Wm·mfa.umt Madoira's, Botraehl.nugen Hbor die fhuppirung der Serpeln amltellte, 
welche es nur bedauern lassen, dass diesem foin::;hmigon und grlln<llinlwu Anndiüen-l?orseher nieht ein nmüts­
sendercs Material zur VerfUgung· ~:~tn.ncl, mit dest·wn IHlfe er gewisHe Ltieken anl:W;ntHllen im Htm.Hle gewel:len wäre, 
die geschlos~:mn sein mlh;sen, nm Yöllig· hefriedigmule Folgerungen zn ermUgliehen. Meine 11aehstehen<len 
Beschreibungen von 7 Serpeb1 folgen dem von Langer h n tu:~ gege heuen Beispiele. Ich fasse hier die Ergeb­
nisse kurz zusarnmen. \V'cnn mau die einf"~teh kammfUrmi.gen Hakenhorsten der Gattnngen Sm:pzda, (~.,ig. 1 A),Z 
Iiyd1'oides (2 A-) Eupomatus (3 B) , welche im Profil wie die der Amphareteen anssahen, untereinander ver-

1 Sie fehlen auch nicht <lcr M. üljimdibtilum, wie 0 la p :tr e d e meinte, uud haben bei dieser Art beiliiufig- clie Gestalt 
jener, welche dieser Autor von seiner Leptocltone CU!;;llwtica. nb bildet (Aunel. chotop. tln g't)lfe tle Nnples. Ml'nn. de la soc. d. 
phys. et d' hist. nat. de Geneve. Tom. XX, part. II, 1870, pl. Xi V, fig. 1 B), n1u· bemerke ich - ähnlich wie an den g·estielten 
Hakenborsten der Chone- und JiJuchone-Arten- auf der Kuppe ues Hakens ein Zälnwhen. Es muss somit uie Gattung Lepto­
chune 01 a p., die sieh von JI!Iy.nt'collt durch das Vorlutntlen::win vou Uncini am Thorax unterseheiden sollte, als die jüngere 
gestrichen werden. 

2 Die hier citirten ]'iguren befinden sich alle auf 'l'af. 1 V. 
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gleicht, wird man auch an denselben wie an den Borsten des ersten Segmentes (Bajonettborsten) (Fig. 1, 3) 
und den ventralen Abclominalborsten (Spateln) (Fig. 1 0, 2 B, 3 0) den gemeinschaftlichen Charakter heraus. 

Hnden; die Deckel dieser 3 Ga.ttungen (E'upvmc~Jtus könnte übrigens mit Ilydroides vereiniget werden) aber 

zeig·en untereinander auffallende Modificationen. Bei Pvmntoceros und PomcJ,tostegus sehen wir bei verschiedenem 

Bau des Deckels ventrale Abdominalborsten (DUtenborsten) (Fig. 4 B, 5 0) und Hakenborsten (Fig. 4 A, 5 D) 
übereinstimmen und beide von denen der drei oben erwähnten Gattungen sehr abweichen. Die Hakenborsten 

besitzen unter den Kammz~ihnen einen hohlmoisselartigeu Forts~1tz CMoissclzalm). Während jedoch die Borsten 

des 1. Segmentes beiPotJuttocero.~ g·ar nicht n.usgezeichnet sind, hatPmnnto8te,rrus eine eigeneForm (Fig.5). Und 

~tn Poma.tor:oru.-.· und Pmnntmdey·us mnHs man üen ventralen Abdominalhorsten und den Hakenborsten zn li'olge 

Phwo.'lfe,I/U.'! anr~ehlim3Ren, dessen erBtekl Regment g~tuzlich borstenlos ist. Nach den Hakenhorsten mUsste man mit 
die:-~en drei Gn,ttungeu Vm·ntllirt und Omphalopmna. ('H'ig·. GD) in Verhinclung bl'ingen, die anderen Borstenarten 

entfernen sie aher wieder sehr. mn<llidt mache ich noeh als dritten 'Pypus a.uf die Hakenhorsten von Apomat-us 
(l1"ig·. 7 D). mrfmcrlumm. Auelt Proluln 1 besitzt dieselben. W cgen die8er Hakenbol·sten und aueh weil diese 

Gattung·, wie ich nn P. Hudolph-i Hiss o sehe, mit "Hahnaeinenbon;ten" 2 versehen ist, steht sie besser in der 

Aporrw,tns-Gruppe. Ich lmbe mi.eh hier mit 1.0 Serpuliden-Gattungen beschitftigt und innerhalb dieser zehn 

Ga.ttung·en sehen wir nur drei 'Pypen von Hakenborsten auftreten. Diese 'rhatsacbe stutzt sich nicht allein auf 

die sieben japauhwheu Nm·pcln s<mdernauch auf diejt\ngsteArbeit von L a.nge r h ans, auf die brauchbarenAbbil­

dungen iHiherer Autoren und endlich auf die eigene Untersuchung· einschlägiger, europäischer Arten. Sie gibt 

dem von Langerhans gelieferten Nachweise, das8 unsere auf die Deekelbildung· gegrUndeten Serpuliclen­

Gattung·en unnatUrliehe Rind, eine weitere Rtiitze. Das Fehlen Olle1· die Beschaffenheit des Deckels ist ein secun~ 

<Htrcr Charakter. Wa.s käme f'Ur eine bunte Geselhwhaft znsammen, wenn man z. B. in die Gattung Protula: weil 

ihr al~ Kriterium die Deekollosigkeit zug·eschriobeu wird, alle Deckellosen somit auch die nur zufällig· Deckel­

losen, normal aber gedeckelten Rerpelu einreihen wurde. Cl n. p a l' ö cl e that diesen Missgriff. Sein Psygm,o­
btanchtts mulUcostatus ist, man vergleiche nnr die Abbildungen del' Borsten, eine VermJUa, wahrscheinlich 

seine V. 'ln{ttndilmlwn Phi l. == V. 1mÜU'Vl't1·icct M ö r c h. und sein .Psy!Jmobranchus coec.:us, dessen ungebührliche 

Stellung auch Langer haus hervorhob, eine 8erpztlct-Art. Es wäre kein Wunder, wenn mit dem Wanken 

der Gttttungen ~tuch ein 'rheil der auf derselben Basis aufgebauten Arten seine Stabilität einbt1ssen wUrde. 

Die PrUfung der sich als typisch erweisenden Merkmale an einer gr(isseren Heilte von Individuen einer Gattung 

wird <len Massstab ftir die Grenzen der Variabilität der secuncHiren Merkmale abgeben und hie und da ein 

Zusammenziehen der Arten nöthig· machen. 

Serp~l!Za g·raln/ttlosa n. sp. 

~rat'. IV, l!"ig. 1. 

Vier Exemplare lagen mir vor. Der Körper des kleinsten mass 22mm bei 140 Seg·menten; der 'l'homx 

war 5mm htng, der Deckel samrnt Stiel 6111m. Der Han(l des Deckels hatte 40 Zi.tlme. Das grösste Individuum 

wnr !)~mm lang mit c. 150 Segmenten, der Thorax 7rnm, der Deek.el sammt Stiel 10mm. Der Rand des Deekels 

hatte 4,6 Zähne. Bei den beiden anderen Thieren war der Körper nur in einer Litnge von 33mm erhalten und 

1 Die Gattung· P.rotula H.isso hat vor der auf einen sehr unwesentlichen Charakter begründeten Gnttung Psyg;nobntn­
chuH Philippi die Priorität. Dass die Anorclnung der Kiemenfäden höchstens ein Spociosmerkmal bilden darf, stellt sich 
deutlieb bei Gymospim B l. heraus, welehe Gattung Grube mit Recht beseitigte. 

l.l L~tng erhans nennt so thora.cale Hn:trhorsten, die, zuerst von Clapared o bei Salmaeinn entdeckt, aus einem 
gesäumten untl einem ungesäumten, dünnen, abet· in Hinsicht auf die Länge breiten Theile best.ehen .. :P~r g]esij,Ulll:te Theil 
ist meist vorgebaucht nncl mehr minder gestrichelt, der ungesäumte wie mit stumpfen Zähnchen besetzt. Ich halte diese 
Zähnelung für nur scheinbar unll für den Effeet einer seln· feinen und regehnässigen Faltung· des Randes. Es wechseln dunkle 
und helle Stellen ab, alleinintervalle, wie sie bei einer wirklichen Ziihnelung auftreten mUssten, sehe ich nicht . .An den Sal­
macineuborsten von Protula ist der gesäumte ']~heil nur wenig vorg·ebaucht und gestl'ichelt und die Faltnng im Rande des 
ungesäumten rrheiles schwach ausgeprägt. 
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zählte 94-140 Seg·mente. Der Thorax war 6-7mm lang, der Deckel samrot Stiel gmm. Der Rand des Deckels 
hatte 50-51 Zähne. Bei den Angaben über die Körperlänge sind die Kiemen nicht mitgemessen. Die letzten 
Segmente sind sehr kurz. 

Die Kiemen mit gegen 35 F&den. 
Der Deckel stand dreimal rechts, eimnal links an Stelle des ersten Kiemenfacle11s. An correspondirender 

Stelle der anderen Reite war stets das Rudiment eines Deekels vorhanden. Der trichterförmig·e Deckel ist nicht 
besonders vertieft, die Zähuelung ähnlich jener der S. 'IJermülz.~lctriii L. ans dem atlantischen Oeean. Die W~trz­
ehen auf der einen Fläehe des Deekels sind relativ z~thlreich, iu einem Exemplare dieht aufeinander folgend, 
in ancleren wieder etwas spärlicher. 

Sieben rrhoraxsegmente. In dem erl:lten Borstenbündel die zwei Borsten-Arten der Gattung: Bajonnett­
borsten (Fig. 1) und einfach spitz zulaufende. DieHe 0 · 04nuu breit, kaum merklich gesäumt, gestriehelt. Die 
bis ein und einhalbmal breiteren Haarborsten <let· folgmulen rrhoraxsegmente haben einen breiten, kräftig 
gerieften Saum. Die Hakenborsten des 'l'horax (.U,ig. 1 A.') 4-f) zitlmig. Die des Abdomens (U.,ig·. 1 B) höelu;tens 
ßziLlmig. Die ventralen Abdominalborsten (Spateln) sind in Fig·. J 0 abgebildet. 

Nur ein Exemplar befand sich in einer der Länge nach einem Rtoiue aufg·ewaehscnen dickwandigen Höhre, 
welche dorsal mit einem niederen modhtnen Kamme, der Uber die Mündung leicht zahnartig vorspring·t, ver­
sehen ist; an den Seiten keine I.~ängHleisten. 

Gefunden an der Ostküste der Insell~no-shna (Dt'. K o erb 1) und im Hafen von Kagoshima im einer rriefe 
von 10-30 Faden (Dr. D öd erlein). 

Eine echte Serpula ist bereits aus dem nordjapanischen Meere bekannt. Es ist die S. princeps Grube. 1 

Leider besteht die ganze Ohara,kteristik nur aus den folgenden Worten: "Verhitltnissmässig anHelmlieh gross. 
Der Leib 41mm. Der Deckel mit seinem dicken Stiel 14mm lang·. Der Deckel ist tiefer als sonst ausg·ehUhlt, 
und merklieh trichterftirmig, mit Ubcr 100 Handzaeken, jederseits etwa 50 Kiemenfiiden, welche noeh zwei 
dunkel rosenrothe ziemlich breite Binden zeig·en. '' Zu einem V ergleiehe mit der von mir beschriebenen 8erpula 
könnte n,uch die Serp·uü~ aus dorn Rotheu Meere, welche Grtt he 8erpuht Uer·oa:isl Qfg.? nennt, herangezogen 
werden, wenn dieselbe einmal gcnauer untersucht sein wird. Hie ist jedcnfalll:3 venwhic<len von der S. Ge·rvaü:·U 
Qfg. am; dem Mittehneere, die Ubrig·ens auf ~::~ehr schwachen :U.,Ussen steht. 

.Jlryclrotlde.'j tJtllUlt·tspirtosa n. sp. 

rraf. IV, Fig. 2. 

Körper des einzigen unvollständig·en Exemplares gunn lang (ohne Kiemen), vorn 1· 5mm breit mit 27 Seg­
menten. Thorax smm lang. Links nnd rechts je ein etwas Uber L!mm langer Deekel. 

Die Kiemen 4mm lang mit 1 B und 15 li'itdon. 
Der rechte Deckel mit 27 stumpfen Zähnen cles 'rrichters und l;d Htäben auf dessen innerer li"Hiche, der 

linke mit 25 Zähnen und 10 Stäben. Die Seiton der langen schmalen Stäbe hi1:1 fn.l:!t an da~:~ I~nd.e mit nicht 
ganz gegenstf.tndigen Stacheln besetzt. RoJcl1er Htaeheln sind rneil:lt acht vorlatnden. Hie nclnncm von der l~asü; 
gegen das Ende des Stabes an Länge zu, aber nn Rtärke a.b. Ausserdem vier ~tarkc, gckrUmmte Stacheln auf 
der Fläche cler Stäbe, in deren Mittellinie; der stärkere unmittelbar an der Basis der Stäbe, der letzte in der 
Höhe des 6. Seitenstachels. 

Rieben Thoraxsegmente. Von clen zwei Borsten ·Arten der Gattung im ersten Bnnd.el waren nur die schmalen 
0 · Oo6mm breiten, schwach g·esäumten vorhanden. Sie waren fein gestrichelt, ih L' Hand war ausgezackt. Die 
Hnarborsten cler anderen Seg·mente zweierlei Art: Breite, deutlieh gestrichelte (Fig. 2), und schmale wie im 
ersten Bundel. Die Hakenhorsten (Fig. 2 A) des rrhorax mit sieben Zähnen, die des Abdomens etwas kleiner, 
auch nur mit sechs Zähnen. Die Sp~tteln des Abdomens mit etwas gekrtlmmten Zähnchen. (Fig. 2 A.). 

1 Naturh. Ber. d. schles. Ges. f. vaterl. Cultur, 1877, p. 62. 
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Die 'M·förmig gebogene Höhrc vorn l · 5nnu breit, frei, dti.nn, zwar ohne Längsleisten, aber im Querschnitte 
doch nichtvollkommen mnd, sondern leicht pentagonal. · 

Gefunden von Dr. Döderlein an Eno-sinm während der gbbe. 

Eupo·nu.ttu.-; exnltatttJ8 n. sp. 

'l'af. 1 V, Fig·. iJ. 

KOrper de~ eiwligen gxemplares l (_)mm lang (ohne Kiemen), vom nieht; g·an~ 2111 m breit mit 64 Segmenten. 

'l'horax 4 · f) 111111 lang .. 7.wei Deckel. 

Die Kiemen 5mm lang mit H> Fäden. 

Der vollkommen ausgebildete reehtc Deekul :::mmmt Nticl l}llllll lang·. 14oiu 'l'riehtcr mit 27 zugespitzten, 

nieht gauz gleiehen Zähnelten. Br i::;t nicht vollkommen krcisfUnnig, sondern im dor:mlon Haude etwas abge­

Ilncht mul hier sind aueh die Zähneheu kleinet·. Die Rtäbe entspringen nieht direct von der inneren I!"läclte des 

'l'riehters. Nie stehen auf einer kurzen, beiUtnfig; eentrn.lcn, nach ohen sich vel'hreitemclen fHtule. Es sind acht 

unter Bich gleiche und ein sehr grosser vorhanden. Die kleineren sind zweimal läng-er und kr~tftigcr als die 

grUssten Zähne des Tdehters und dem Ende zu hakenfe5rmig gebog·en. Der eine grosse ist fast zweimal so 

stark als die kleinen, anfangs seitlich znsammengedrtickt, dann wieder YCl'Cliekt, erhebt sieh Uber dieselben, 

und ist plötzlich fast in einem rechten Winkel geknickt, mH seinem Haken Uber das Centnun des rlureh die f) 

Stäbe gebildeten Kreises hinaus reichend. Er steht in der Verlängerung des Rtieles und richtet seinen Haken 

ventralw}trts. Der Durchmesser des von den Rtäben gebildeten Kreises ist etw~ts grösser als die IHt1fte des 

rrricltterdnrclnnessers. Die Oonsistenz des Trichters ist eine uüissige, die Stäbe sind steif, leicht gelblicli, 

durchseheinend. Der linke kilrzere und kleinere Deci{el ist ganz weich. Die Verhältnis~e sind dieselben wie 

am reehten, nur hat der Trichterrand weniger Zähne. 

Die ~1usserordentliche Entwicklung eines Stabes auf' dem '11richter sehen wir aueh bei Ettpomatus lwtero­
cw·us Gr., .EupomatuB albicep8 Ehrhg. Gr. und Serzntla (IIydroides) mina.x Gr. Die letzte Art, welche man 

wohl, wenn man die Gattungen IIydroides und EttJW?natus annimmt, besser zu letzterer stellen soll, hat ansser­

dem mit unserer Art das Merkmal gemeinsam, dass cle1· Kranz von Stäben einer centntleu Säule aufsitzt. Die 

J!.,orm der Zähne des rrrichters und des grossen Stabes ist aber verschieden. 

Rieben Thoraxseg·mente mit Borsten. Im ersten Borstenbtinclel Bajounettborsten (Fig. 3) und schmale, 

0 · oo7mm breite, fast nicht gesäumte Borsten mit etwas welligem Hancle. In den folgenden BorstenbUndein eben 

solche feine, nur deutlicher ge~~tumtc und breitere Haarborsten (Fig. B A). Der Saum dieser ist wenig mm·klich 

gestrichelt. Die Hakenhorsten dei:! Thora,x (Fig H B) mit sieben, ~eltcn acht Ztihnen, die desAbclomens meistens 

mit sechs Ztthnen. Bei EJ. mlnax Gr. sollen clie HH,kenlH)l'Rten vierzähnig sein. Die Spateln (Fig·. 3 0) des 

Abdomens feinzälmig. 

Die Röhre 2 · f)mm im Durchmesser, hinten h:1kenfnrmig' gebog-en, mnd, ohne L~tngsleisten, mit queren 

Ammtzstreifen, vorn nicht angewachHcn. 

Gefnnden von Dr. K ocr b 1 an der OstkUste der Iusel Eno-sima. 

'l'nf. IV, Fig. 4. 

Körpe~ des einzigen Exemplares 45mm lang (ohne Kiemen) vorn 5 · 5mm breit mit c. 180 Segmenten 

Thorax 10mm lang·. Ein Deckel links. 

Die Kiemen im Spiren von 7 Umgängen, 1 omm lang. Das Basalblatt bläulich überlaufen. 

Der 7mm lange, in einer Ausclelmung von 4 · 5mm mit einem jedei·seits 1· 5mm breiten Sanme versehene Stiel 

setzt sich etwas unter dem dorsalen Rande cles Deckels an. Der Deckel stellt eine eiförmige, ventral bi·eitere, 

an ihrer Oberfläche kalkig belegte, etwas concave, dorso-ventral leicht gebog·ene Platte dar. Der sagittale 

Dllrchmesser bett·ägt 7mm, cler frontale ·an der breitesten Stelle ßmm. Entsprechend der Insertionsstelle cles 

Denksehrlfton der m.Lthem.-nltut·w. Cl. XL LX.. Bd. Abhan(llung.m von Niehtmitgliederu. cc 
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Stieles, etwa 1mrn nach innen von dem oberen Rande des Deckels, findet sich a.n dessen oberen Jnäche eine 
aus b1 eiterer Basis aufsteigende kegelfönnige Erhebung, die sich in einer HHhe von etwas mellr als pum 
gabelt. Die ...:\.ste oder Fortsätze dieser Erhebung sind jedoch sämmtlich abgebrochen uncl man kmm nur aus 
dem Vorhandensein von Öffnungen auf dieselben scbliessen. Es sind zwei in einem rechten Winkel zueinander 
stehende, nach rechts und links g·erichtete Hauptäste von etwa 0 · 5mm Dicke vorhanden, welche an ihrer 
dorsalen Seite nahe ihrem Ursprung·e wieder einen kleinen Seitenast abg·egeben l1aben mUssenund ein schmäch­
tigerer, wohl median und ventral gerichteter Fortsatz) der an der vorderen Seite der gemeinsamen Erhebung 

noch vor der Gabelung entsteht. 
Eine älmliche Deckelbildung zeigen 8. (Ponza,focet·o.-;) c;·uciyertt Gr. ~tus dem Rothon.Mecre, mit welcher 

Oymo.•;pira, trü:oJ·nis Bair<L von Djedda identisch sein dUrfte, und Pmnatoceros buci-phc~l'UB Möroh von den 
Philippinen. Die erste .Art hat aueh spiralig·e Kiemen, Uber die Beschaffenheit der Kiemen bei der zweitge~ 
nannten ist nichts bekannt. Au <lem J.apanischcll Pmnatoceros shHl die Lage und Anonluung· der Protubentnzen 
und namentlich üereu im Verllältniss zur groHsen DeckeliHiche geringe Ausbil~ung auffallend. 

Das Oollare sehr lang, ßmm, seitlieh. eingeschnitten . .Am erl!lten Regmente keine Borsten 1 bmnerkha.r. Die 
lhtarho1·sten der sechs folgenden Seg·ruente von der RHtrke der abgebildeten (Fig. 4) oder etwttl:l schmälor; 
<tusserdem sehr itlmliehe, kUrzer gesäumte und mehr gentde verlaufende. Die Hakenborsten des Thorax mit 
UH)ist 2ü Kttmmzähnen uncl einem Meisselzahne, 2 die des Abdomens glei.chgefonnt aber kleinor mul mit nur 
10--12 Zitlmen (Fig. 4A). Ventntl am Abdomen drei DUtenborsteu (C~lapa,rcHle) Fig. 4 B. 

Die Ilöhre 10mm im Durehm.esf:l,er, ziemlich drehruml, von vielen Anwachsstreifen runzlig·, am;sen rosen­
roth Uberlaufell, innen hellbrU.unlich. 

Gesammelt von Dr. A. v. Horetz. 

Mehrere Exemplare darunter jcdoeh nur ein vollNtH.ndige~ liegen vor. Der lüirper <lm~~elhcn 2Jmm lang, 
(ohne Kiemen) vorn 2mm ln·eit mit 67 Regmenten. 'L'ltora.x 4mm lang. 

Die Kiemen 5mm lang mit 2[> Fäd.en. 
Der Deekel ste.ts links, mit B, ·± und 7 ReheHH.m Ubereina.n<leJ'. Der sehon a.n der Basis lne.ite, lloi·so~ 

ventra.l em:nprimirte Stiel verbreitert sieh im Verlaufe uud Hetzt sich unmittelbar unter dem dorsalen Uande 
der ersten Seheibo fest. l~ine zarte, jederseits vor dem Deekel in einen ln.nzettlichen Zacken au~laufonden 
Mem1n·an säumt ihn ein. Die Spindel, wcl<•,he die einzelnen Reheiben verbindet, ist Bohr breit, der vol'Btehende 
Rapcl cler an GrUsse sueeessive ahnelnuen1len Helleihen üaher Hehr seln:n~tl. Rie steht nieht eentral, sondern 
etwa.s mehr dorsal; die Seheiben springen ventralmehr vor alH dorsal. An dem vollstän<ligen mxmnpla.r mass 
üm· Deck(~l samrut Stiel H · omm nnll hatte 4 Seheil.>cn. In einem ~,tn<loren :U'alle war er ~ · f>mm lang, wovon 
2. r)mm ttttf den eigentlichen Deekel entfielen. [>ieser beHtanrl HllH 0 Scheiben. Die unterste Reheibe hatte einen 
sagittalen Durchmesser von ehv as liber :Jmm. Der Durehmer~ser der Spindel, welche die nächste Heheibe trug·, 
war l·nmm. 

Das Collare vorn gerade verlaufen~l, Hcitlich nicht eing.esehnitten. 

1 Sie mUsseu, jedenf~11ls hinsichtlieh Griisso und QnnntWit sehr 1·eaucirt, entweder znfiillig verloren gegangen aejn oder 
Hie obsolescirteu. Auch bei Pomatoceros triquetm· L. sind sie spärlich und zart oder mögen manchma.l dem ausgewachsenen 
~l'hiere ganz fehleni :m der Lnrve sind sie aber vorhnnden. (Siehe R. v. D ras ehe, Beiträge zm· Entwicklm1g der Polychaeten. 
1. Heft, Wien 1884, 'l'nf. III, Fig. aa. 

2 Wenn mnn clie Hakenborsten von Pomatoc!wos, Pcurtatosteyw;, Püwoste!fl.ts in der Seitenlage, die Zij.hne nach hinten 
gerichtet, untersucht, so erscheint vor dem 1. Kammza.lme eine derl)e, stumpfe, nicht znhnartige Hervorragung·. Die Obensieht 
ergibt, dass diese d~mn wie ansgeschnittene Hervorraguug· ein hohlrneh.selurtiger Fortsatz ist, dessen ConvexWit dem 1. Kamm­
zahne zugekehrt ist. Ich nenne diesen Fortsatz "Meisselzahn". Bei Ornphttlopoma llnd Vermilict ist er charakteristischer Weise 
nicht, oder nur so wenig ausgel~öhlt, dnss man ihn i'Ur nu~ssiv lmlten könnte. · 
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Thorax mit' sieben bol'stentrag·e11den Regmenten. Am ersten Segment nur Ha.nrborsten. Ausser sehr eigen­
thümlicben Borsten (Fig. 5) um die Hälfte schmälere, schwach gesitumte mn Ende leicht gebogene Borsten 
gewöhnlicher Form. Die Haarhorsten der sechs folgenden Segmente gleiohütll~ zweierlei Art: Breite, nur iri 
kurzer Ausdehnung- g-esäumte geschwnng·ene (Fig. 5 A) und schmale mehr gerade. (J.1,ig. 5 B). Der Saum auch 
der breiten Haarborsten ist sehr schwael1 g·estriel101t, der Hand daluw nur bei starker Vergrössernrtg· g-esitgt 
erscheinend. Die Hakenborsten des Thorax mit 12 Kanunzälmen und einem Meisse1zalm, die des Abdomens 
kleiner, aber auch noch mit .10-12 Zähnen (Fig. 50). Ventl·a1 am Alldomen drei Dutenbm•sten (Fig. 5 D)~ 
Diese Borsten veritnrlern sieh an (len allerletztem Segmenten. Dit.S vm·hrciterte Ende wird immer schtnäler. 
Znletzt sind nur feine, mn I~nde etwas gekniekte BorHten vnrl!an<len und dieses Ende ist feingesägt. 

Die entweder v<i11ig nnfg·cwaehsenc od<H ~nm rl'heil freie lWhre ist im .Durehsclmitt. leieht dreieckig·, die 
Noiten dieses Dreicoke:;; t:dn<l aber etwas vorgewtnbt. Den drei Kanten der H.iihre entlang 7.ichen in Lappen 
oder Dornen zerschlitzte hohe ~thcr d!inno LnngsleiHten. 11ie bo1leuten1Üd:e liegt, wenn 1lic Röhre nnfgewachsen 
ist, dor Fläehe, mit welcher sie festl:4itzt, gegcnUher. Über die SeitenfHinhcn ziehen je zwei viel weniger heden­
tende I.ding::41eisten. Rie Hind mnrwlunal nur nngctlentet, öfter erhaben un<l mit feinen Dtirnchen orler kleinen 
spitzen Lntnellen besetzt. Es loum aueh auf einer ~eite nur eine Lilng·sleiste anftreten. Die Farbe <ler Rcjhren 
ist rosenroth. 

Gefnnclcn von Dr. D ö <l erlei n bei Etro ·Shrut in einer Tiefe von e. 100 Pn.den und bei Naze auf Oshima.. 

T'a.t'. l V, Fig;. H. 

Ich stelle die anbei beschriebene Form I':U Omplmlopmrut M () r e 11 nnf Grmultl.er t1urc1I die Untersnrlnmgon 
von LangcL·hans 1 uns gewort1enen Kenntniss die~er Gattung. LH.ngerha.ns vereinigt unter diesem Na.meu 
Herpeln, die sich durch die Form des Deckels und die Hewa-tl'nung cles ersten Aegmentes von Vennilia unter~ 
scheiden, mit welcher sie sonst die grösste Verwandtscl1aft zeigen. Die japanische Art nähert sich sehr einer 
der von Langerhans beschriebenen zwei Arten, n~hnlich <let· 0. crlstata, die in Bezug auf Deckel und Borsten 
des I. Segmentes stark von der anderen Art abweicht und es ist mUglich, dass sich, wenn einmal eine grössere 
Zahl hierher gehUriger Formen gemtu lle1umnt sein wird, eine Npaltung <1iescr Gattung als nothwendig hernus­
stollen wird. 

Das ei.n~ige Exemplar lßtnm lang (o1uie Kiemen·) vorn 2nmt breit mit 70 Rt>gmenten. ~rhorax 3mm lang. 
Die Kiemou smni lallg- mit 27 li'Ii.tlen. 
Ein Deckel rechts, sammt Rtiel gmuL lang'. Dcw n.n der Basis sehr Sl.'lmm1u, o·ben c. 1mm breite, 5 · 5mm 

l~tnge Rtiel ist oben etwas breiter als der Theil des neekelH, mit dem m· in Verhinüung tritt. Der eigentliche 
Deekel ist vollkommen farblos. Er besteht aus einer mngekehrt kegelmnnigen weiehenAmpnlie, die eine etwas 
genejgte consistente weissliehe Platte von 2111111 I>urclmwHser trägt. .Die Plntte ist schwach coneav und bis auf 
einige periphere eoncentrische An"\>rachsdnge glatt, eomp:wl;, mit einem ganz nnuedentenrlen Ilieht ganz cen­
tra1en Buckel versehen. 

Dak! Oollare ist seitlich eingeschnitten, sein Vorderrand we1Ug·. Der 'l'hnrnx mit 7 Segmenten. Das erste 
nur mit Haarborsten. Diese zweierlei Art. Holehe, welche an Breite ~tlle mtderen Borsten des rrhorax tlber~ 
treffen, mit einem theilweise sehr stark vorgewölbten Ha.ume7" (ler sehm·f gestrichelt ist, während üer Rest der 

Borsten wie gestichelt aussieht (Fig. 6) und 2 J/2 mal sehmälcre, t~chmal gesäumte gertcnförmige (Fig. 6). An 

tlen folgenden Segmenten sehwach gebogene Borsten mit breitem, deutlieh gestricheltem ~aume (Fig. 6 A) 
einige gerteuförmige Borsten wie im ersten Segmente und vom 3. Segmente an etwa 10 Salmacinenborsten 
(F1g. 6 B.) Die Hakenborsten des Thorax mit meist sieben aber aueh sechs oder acht Kammzähnen und einem 
derben 1\tieisselzahne. Die des Abdomens (Fig 6 D) sind kleiner, haben aber trotzdem acht Kammzähne und 

1 Die VV"unufmniu. von Mttdeita. tv. Zeit-sclu. f. wlsi'l. ZnoL B<l. XL, p. 28 i. ixs:L 
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differiren an eh dadurch, da.ss der die Zähne tragende Hand von <lem tlbrigen 'I.' heil <1m lla.keulwrt:4h:m mehr 
abgesetzt ist. Die ventralen Borsten des Abdomens (Fig-. 6 0) sind an ihrem 11jnde d:wm~ ge~whwnugen und 
die Schneide ist hier gezähnt. Sie nehmen nach hinten n.u Länge zu nn<l ragen in auffu.llmHler \V t.)iso hmner 
weiter aus dem Körper hervor. AnfangR sind ihrer nur drei in einem BorstenhU<~ker. Dmm WPrden }lie viel zahl·" 
reicher, besonders an den letzten Segmenten, und es geht auch oine V m·H.ndortmg· in der Form vor ~ieh, indem 
sie mehr gerade werden. Das Ende ist jedoch stets, wie nmn sieh hei Anvvmulnng :-;ta.rkm· V twgrHssm-mtg·en 

iiber/\eug·en kann, gesitgt. Die BorstenwUlste des AbdomCHH la.nfen vont.rnl in dnon besonders ~tu <i<~u hinteren 
Begmeuten ganz ansehnlichen, eirrnsartigen Fortsatz ans. 

Die kreideweisse IWhre clUnnwandig, rnnd, vorn 2nun im DurelnncsHol'. l>io Mltu!lnug leioht: trieht,el'fürmig, 
2 · 5mm hinter ihr ein miissig erhabener Hing·. Dorsal oino mi.t regelmitssigon foiuen l >Unwlwn lH\~tJtztt~ LH11gt-~~ 
leiste bis hinten; 7mm vor !I er lVItiwlnng endet jedorsoit:s seitlieh oine ebtm ~:~o sht.rko mit glt~ieh grosHml um· 
wenig·er spitzen Dörnchen bm:tetzte LUngsloi:.;t:o. Ventral zieht von der 1\Htn<lnug bil4 zur Stollo, wo dio Noit.tm" 
leisten auftreten, ejno Hciehto Hnphc. Hicr tlwUt sio sielt in zwei, lml<l woitcl' fttlsehutu(ler woi<\htm<l<~, hn ld nm· 
iu einer Entfernung von Ionnn 1mm vorlaufemde Litngsloh:tlm, tlio bis wwh hintou gelwu. 

Gefunden von Dr. Du d c r I ein hci EncHlinut in oiutw 'riefe von 200 lhtdon. 

Az)011l.at'IJJ.'I lß.nos·l'JJU,u3 n. sp. 

~l'n f. lV, 11'ig. 7. 

Körper (les einzigen, nicht vollständigen gxomphtrR 16mm hwg (ohne Kiemou) vurn 1 · f>m 111 hreit mit 1 ~l 

scgmenten. 'l'horax ~mm lang·. 
Die Kiemen 7mm lang nüt 20 IJ'it<len, unter welchen die vontrn.len sehr kurz Hind. 
Der kugelige Deckel wird von dem zweiten Kiomeufndeu reehts get.rugou. 
Das Collare lang, seitlich eingeschnitten} die Läppchen ahgermHlet. 
Der 'J1110rax mit sieben Segmenten. l>us or::-~to Beg·mPtlt nur mit llnarbm·stl\ll, DhlHü thoiiH rwhmal (li'ig. 7) 

theils breiter und von der :F'orm in Fig. 7 B, d.oeh uiehi; so hruit g;m~H.nmt; wie <limw. [n don folgond(•n Hog .. 
mentcn schmale (Fig·. 7 A), breit gm;ltnmte mit i·~tst glnttmn 8muue eWig·. 7 U) und Nnlmneintmhor~:-~ltm (li'ig·. 7 0). 
Über die Zahl der letztm•(m in oinem Blindel kann ieh keinu he~:-11Jmmton AngnhPn m:whtm> d.n (lio Hor~ten 
stark gelitten haben. Ich glaube ~tl>er, dl.M4H sie nur sehr ~:o~pitrlieh shHl. IHo llakonhur:.;ton (li'ig. 7 D) Lwginnou 
am zweiten Segmente und zeigen Uher 20 ~iilmehon. Die doH AlldonwnH nm wmdg klüint~r, alHn' von donwlhou 
Gestalt. Im Allelomen zwei ~eharf gekniekto, geznlmte ventn~lu Bot'Htmt. Uie Borstun <lor lol,ztmt Hogtuento 
konnten, cla diese fehltcu, nieht unl;or~::~uobt· wor<leu. 

Die kreiclewds~e, <lreln·mHle IWhro kaurn 2111m im DurclmwHsm·. 
Gefunden von Dr. Döderlein bei Ji~n<H:d.nltt in oi.nor 'l'id'o von<'·· 100 Ji'ad<m. 



BücUapa·nische Anneliden" 

Verzeichniss der in Betracht gezogenen Gattungen und Arten. 

(Die Synonyme siml durchschossen gedruckt.) 

.Ama!;e awricula Mgrn. 198. 
Amphiäeis Mgrn. 197. 

" angustlfolia Gr. 198. 
" f'oliosa Hasw. 197. 
" Vega Wir. 197. 

Amphitr·ite Gr·ayi Mgrn. 200. 
" groenlandica Mgrn. 199. 
" modesta Qfg. 200. 
" Orotavae Langerh. 202. 
" ramosissima, n. sp. 200. 
" rubr·a Riss o. 200. 
" v·igintipes Ehbg. 199. 

.Apomatus Enosünae n. sp. 220. 
CJymosp·ira BI. 215. 

" tricornis Bai rd. 218. 
Euponwtus albiceps Eh b g. Gr. 217. 

" exaltatus n. sp. 217. 

" 
heterncerus G r. 21 7. 

" 
mZ:nax Gr. 217. 

Jiy dro'ides minax Gr. 217. 
" m·ult·ispinosus n. sp. 216. 

llypsiconz-us G r. 211. 

" 
(Üticollis Gr. 211. 

" 
brevicollaris Gr. 211. 

" fusco-taeniata G r. 211. 
" phaeotaenia S c h m a r du. 
" scoparia G r. 212. 
" simplex Q f g. 211. 
" stichophthalmos Gr. 211. 

Lamwrnejaponica n. sp. 212. 

212. 

Loim:ict Montagui G r. 205. 
jfyxicola aesthetica 0 I a p. 214. 

" injundibulu1n Ren. 214. 
" platychaeta n. sp. 213. 

Nicolect g1·acilibranchis Gr. 207. 
" venustula Mo n t. 207. 

Omphalopoma cristata Langerh. 219. 
" Langerhansii n. sp. 219. 

Pista cretacect Gr. 205. 
" cristctta 0. F. M ü 11. 203. 
" fasciatct Ehbg. Gr. 202. 
" maculata n. sp. 204 . 
" thujct Gr. 204. 
" typha Gr. 204. 

PlacoBtegus Phil. 215. 
PolyciJ"rus awrantiames G r. 209. 

" · nervosus n. sp. 209. 
Polymnia congtu@ns n. sp. 207" 

" neBidensis Delle 0 h i aj e. 208. 
Pomatoceros bucephalus Mörch. 218. 

" crw ... '1:gera Gr. 218. 
" helicoüles n. sp. 217. 
" triqueter L. 218. 

Pmnatostegus latiscapus n. sp. 218. 
Potamillct 1-rtyr·iops n. sp. 211. 

" 'i'eniformis 0. F. Müll. 210. 
" Torelli Mgrn. 210. 

Protuln Risso~ 215. 
" .Rudolpld Risso. 215. 

Ps y !Jmobranch~ts Phi 1. 215. 
" coecus Clap. 215. 
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" spectabUis Gr. 213. 
Leprert Ehrenber·gi Gr. 201. " rnulticostat~ts Ola p. 216. 

" lapidaria L. 201. 
" megalonema Schmardu. 202. 

" 
Orotavae Langerh. 202. 

1Jterochaef(t Hchmarda. 202. ,, 
" subcirntta Gr. 202. 

Lept ochone Clap. 214. 
aesthetica C1ap. 214. 

" 

" protensus Lmk. 215, 
Babellet alticollis Gr. 211. 

" 
" 
" 
" 

nulaconota n. sp. 210. 
bra,chychona Clap. 210. 
ln·e'l)icollcu·is Gr. 211. 
j'ttsco taeniata Gr. 211. 
inrlica 8 a v. 213. 



Sabe1la pltcteotaeuia Schmarda. 212. 

" PY'rrhogaster Gr. 212. 
" saxi co la G r. 210. 
,, sco p aria Gr. 211. 
" simple:t Gfg. 211. 
" sp ectnb Uis G r. 213. 
" stichophthltln~os Gr. 211. 

Babellides anyushfolilt Gr. lOB. 
S'erpulrt Oervai.•di Q f g. 2Hi. 

" !}J'((mdo.wt n. sp. 21 n~ 
" princeps Gr. 2HI. 

Terebella Elwenbet!Jl Gr. 201. 

'liwebr!llrt j(uwiata. Eh h g. Or. 2( 17. 
" !f'ta("l.libmnchiH G r. 207. 
" tm~galonmnn R (\ h mn rda. 
" 1JWdm-:tu (~fg. :WO. 
" 111onlafJiti <:t r. ::?Or>. 
" ptl!ro1:/wctn R (\ h m a r d n. 

" 
sulwin·attt G r. ~0~. 

)l ''i!Jillti:JW8 H t'. 1\10. 
'J?w/npus japouit:u,..; 11. sp. ~08. 

Vl!rmilitt Fh il 21 (>. 

202. 

~()~. 

" lt~fnndibulum Phi!. ~tf). 

" 
nwltimtrh,!lt M H n~ h. 21fl. 



ERI(LÄRUNG DER ABBILDUNGEN. 
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1 A. " " H~tk.enborsten. 560/1. 
2. " 1'a?1wsissinw n. sp. llnnrborsten. 330/1. 

2 A. " " Ha.kenborste. 330/1. 
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" 4. Plstct j1tsciata. Eh h g. Gr. Haarborste. 240/1. 
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5B. 

" " Hakenborste des 2. Borstenwu~stes. 240 J 1. 
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Fig. 2 A, '2 B. Pottwlilltt ·m!JrioJi.'l n. Hp. HnnrhoJ·;-~f.t•n tlt~~~ 1. H<H'K(Pttltiiwh'll'l. ':.!W,'!. 
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" 7 E. " " Ahdmninu.lbo1·ste. 560/1. 
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